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Perspektiven der polnischen Holzwirtschaft.
Vom allgemein volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt 

betrachtet hat die polnische Holzwirtschaft in  den 
letzten Jahren eine überaus ungünstige Entwicklung 
aufzuweisen. Zwar nahm die Holzausfuhr Dimensionen 
an, wie sie in Vorjahren selbst unter dem export­
fördernden Einfluß der Markinflation auch annähernd 
nicht zu erreichen waren — und diese Aufwärts­
bewegung mag durchaus im Interesse der polnischen 
Handelsbilanz gelegen haben; aber sie war eben imr 
möglich, indem man in  Warschau das merkantilistische 
Primat der Handelsbilanz in  den Vordergrund der 
Produktionspolitik stellend vollkommen übersah, daß 
dieser, im Augenblick sehr verlockende Raubbau jede 
rationelle Nutzung- des polnischen Waldes für lange 
Jahrzehnte lahmlegen muß, daß ferner der einheimischen 
Holzindustrie durch den Export vorwiegend unbe­
arbeiteter Hölzer sowohl für die nächste als auch für 
die weitere Zukunft die , Produktionsbasis wenn 
auch nicht völlig entzogen, so doch rücksichtslos 
geschmälert wird.

Polens Waldreichtum reicht bei weitem nicht an 
die allgemein verbreitete Version des Eorstbestandes 
von nahezu 9 Millionen Hektar heran, vielmehr hat 
diese Ziffer- mehr nur theoretische Bedeutung. Ganz 
anders liegen die Dinge nämlich dann, wenn man 
das vorhandene Areal nach produktionspolitischen 
Erwägungen wertet und den Bestand als gegebene 
Rohstoffbasis der Holzindustrie bezw. des Export­
handels betrachtet. Dabei ist neben der Frage der 
Besitzverteilung die Qualität des Bestandes und seine 
Produktivität zumindest ebenso wichtig. Bei einem 
Gesamtbestand von 8 943 000 ha entfallen in Polen
allein 1915000 ha auf den bäuerlichen Grundbesitz, d h 
rund ein Fünftel kommt, da der bäuerliche Forstbesitz 
fast ausschließlich Zwecken der Eigenwirtschaft dient 
und überdies eine rationelle Bewirtschaftung schon 
aus Gründen der Kapitalintensität nicht gestattet als 
Rohstoffbasis für die Holzindustrie ebensowenio- in 
Frage wie für den Exporthandel. Der restliche Bestand 
verte ilt sich zu 4193 000 ha auf den privaten Groß­
grundbesitz und schließlich partizipiert der Staat m it 
2 835 000 ha, wovon allerdings nur 2 221000 ha 
produktiv sind. Ueber den produktiven Bestand des 
privaten Großgrundbesitzes lassen sich freilich keine 
bestimmten Angaben machen, nach Lage der D ino'6 
w ird man ihn aber höchstens auf 3 Millionen ha an­
nehmen dürfen. Das bedeutet indessen, daß sich die 
polnische Rohstoffbasis auf rund 5,2 Millionen ha 
reduziert, während doch die amtliche Statistik Polens 
die beachtliche, jedoch irreführende Ziffer von 
9 Millionen ha auszuweisen pflegt.

Nun erreicht die Produktivkraft des polnischen 
Privatforstes bei weitem nicht das Niveau der Staats­
wälder. Dazu kommt, daß sie sich als Begleiterschei­
nung der nachkriegszeitlichen Raubbauwirtschaft auf 
etwa die Hälfte verminderte, da der Handel naturge­
mäß die produktivsten Schläge bevorzugte. Umgekehrt 
aber lag der Einschlag um durchschnittlich 34% über 
der Maximalnorm, so daß bei gebührender Berück­
sichtigung der Produktivitätsverminderung etwa 185% 
mehr eingeschlagen wurden als im Rahmen einer 
wirtschaftlichen Nutzung noch zulässig war. A llein 
die Hiebperiode 1923—25 ergab bei einer ausgebeuteten

1 orstflache des privaten Besitzes von 4,75 Milhone11 
ha insgesamt 55 375 000 cbm Holz, d. h. es wurde i)l 
diesen drei Wirtschaftsjahren eine Waldfläche von 
nicht weniger als 156 500 ha niedergelegt, wovon allein 
die Hiebperiode 1925 die Hälfte in  Anspruch nahm- 
Reichen diese Ziffern für die Charakteristik des pol" 
nischen Raubbaus aus, so sind sie andererseits symptO' 
matisch für den zu erwartenden Rückgang der Export' 
kapazität Polens, -wie sie sich schon in  kürzester Zen 
ergeben dürfte.

Frage ist, welche Entwicklung nun die polnische 
Holzausfuhr in den letzten Jahren genommen hat und 
wie sie sich zur Gesamtnutzung stellt. Ueber den 
polnischen Inlandskonsum liegen keine authentischen 
Angaben vor und auch zu anderen Staaten läßt sieb 
keine Analogie herleiten. Immerhin kann nach dem 
Verlauf der Exportziffern gesagt werden, daß der größte 
Teil des polnischen Holzeinschlags wenigstens in den 
letzten Jahren vorwiegend dem Export diente. Hn 
Jahre 1924 betrug die polnische Holzausfuhr 1958988 t; 
sie stieg im darauffolgenden Jahr auf 3267708 t im 
Werte von 227 M illionen Goldzloty und erreicht den 
Kulminationspunkt im Jahre 1926 m it 4 970 047 t im 
Werte von 206,8 Millionen Goldzloty.

Bei absoluter Zunahme der Exportmenge um runc 
53% ist demnach der W ert um 9% hinter dem Jab*'1 
1925 zurückgeblieben, was also bedeutet, daß die E*' 
portsteigerung sich lediglich auf Kosten einer gewaj' 
tigen Preisverminderung vollzogen hat. Ein c har ab' 
teristisches Zeichen für die Entwicklungstendenz de_ 
polnischen Holzexports ist ferner seine S truktur'^1 
Schiebung. Im  Jahre 1924 entfielen 21,8% der gesaint®f| 
Ausfuhr auf unbearbeitete Sortimente, d. h. vorwieg011 
auf Zelluloseholz und Grubenstempel sowie Stammwar0- 
Im  Jahre 1925 betrug diese Quote schon 39,8% 
im verflossenen Jahr 1926 ist sie sogar auf 60% g® 
stiegen. Umgekehrt nimmt die Ausfuhr von Halbstoffm 
und Ganzfabrikaten ab, denn halbbearbeitete Wa1®’
insbesondere Bretter, Sleepers, Telegraphenstangen 1111 
Balken partizipierten 1924 noch m it 65% am gesaxnW 
Holzexport; ihr Anteil sinkt im Jahre 1925 auf 45,
und 1926 erreicht er nur noch 38%. Auf eine 
nennenswerte Quote ist der Export hochwertiger Fertig 
fabrikate zusammengeschrumpft.

Daß diese Ziffern nicht nur von den polnisch®^ 
Sägewerksbesitzern, sondern auch von der WarscbaW
Regierung m it großer Sorge beobachtet werden, b®£ 
nahe, sprechen sie doch für die katastrophale -e 
schaftliclie Lage der polnischen Säge werksindusß 1

Wü'c'

m den letzten Jahren zur Einschränku®Jdie bereits
ihrer Produktion und Stillegung zahlreicher Betn®clhfsich gezwungen sah. M it Rücksicht auf die aussj'- 
losen Perspektiven dieses Gewerbes erklären sieb v
Postulate, wie sie in letzter Zeit vielfach zum A n sd 'V  
kamen und die sich neben der Reform der waldscb 
gesetzlichen Bestimmungen in erster Linie auf z

febiete bewegen. InWbWjJund frachtpolitischem___ _ . bewegen.
die Regierung sich diesen Forderungen künftig' ' a- 
verschließen können, bleibt freilich abzuwarten, ¿p 
bestimmend dürfte indessen auch hier wied01 
Gestaltung der Handelsbilanz sein, die m it d0i° 
gonnenen Jahr eine vie l geringere A ktiv itä t auH • 
als im Vorjahr. Dr, E w ald  KulscheW 01 '

b6'
eh
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Die Preisbewegungen an den internationalen Rohstoffmärkten.
Auch im neuen Jahre hat die rückläufige Preisbe­

wegung an den Hauptrohstoffmärkten der W elt weitere, 
Wenn auch langsame Fortschritte gemacht. Solange 
•nese nachgebende Tendenz  der  R o h s to f f -  
Weise der  M a rk t la g e  das Gepräge  gibt, und 

Wirtschaftsleben von der Unsicherheit über die 
Anftige Preisbildung beherrscht wird, ist m it einem 
Wesentlichen und allgemeinen Konjunkturaufschwun<>- 
Jhcht zu rechnen. Erst wenn die Hauptrohstoffe ein 
pveau erreicht haben werden, auf dem sie sich zu 
behaupten vermögen — wie es z. B. je tzt bei Baum­
wolle der Fall ist -—, w ird eine Erhöhung der W elt­
wirtschaft eintreten.

p Besonders charakteristisch für die Rückbildung des 
i'eisniveaus ist die zunehmende Zahl derjenigen Roh- 
loffe, die sich ihrem F r ie d e n s w e r t e  gen ähe r t  
M e r  ihn sogar u n t e r s c h r i t t e n  haben. Letzeres 
st der Fall bei Kopra, Jute, Kupfer, Silber undKaut- 
chuk. Von Rohstoffen, die eine stärkere Annäherung 

i? Jas Friedensniveau aufweisen, fallen Mais und 
^afer, Zucker, Speck und Schmalz, Baumwolle, Zink, 
fjal peter, Kohle und Roheisen auf. Die Ursachen für 
ele Ermäßigung der Notierungen waren bald Rekord­
zeiten und Rekordförderziffern wie bei Baumwolle, 
’Ate und der Mehrzahl der Metalle oder wie bei Silber 
, W Zurückdrängung als Währungsmetall und bei Gummi 
j?J Kaffee Motive, die m it der Zwangsregelung dieser 
Märkte zusammenhingen.

,j Ein Vergleich der Januarnotierungen 1927 m it denen 
Februar ergibt, daß bei 28 erfaßten Rohstoffen 

5 im Preise gesunken sind, 9 sich erhöht haben und 
ĵ ünvnrän(je:rt blieben. Wie schon in den letzten zwölf 

OQaten ist also immer noch ein stärkeres Ueber- 
*teiPn der rückläufigen Rohstoff-Notierungen festzu- 
jAUen. Während seit Anfang Januar 1927 Roggen, 

opra, Speck und Baumwolle um 6—10 % im Preise 
f,¡Wogen, ermäßigten sich Kaffee, Zucker, Blei, Roh- 

■U und Terpentin um 3—10%.

r; , l ln  sich ein B ild  von der in  den letzten 13 Monaten 
jlg te n A e n d e ru n g  des P re is n iv e a u s  zu machen, 

K, e* Jas hervorstechendste Merkmal die scharfen 
c W b ei Weizen, Kaffee, Baumwolle, Jute, Blei 

Yp Kautschuk sind, werden nachstehend die wichtigsten. 
Wanderungen zahlenmäßig festgehalten:

Januar  1926 F e b ru a r  1927
Weizen . . . . . .  182,75 140
Kaffee . . . . . .  18,40 14,90
Schmalz . . . .  14,70 12,05
Baumwolle . . . .  20,85 14,—
Jute . . . . . . .  5 7 ,- 30,10
Kupfer . . . . . 14,18 12,87
Klei . . . . 9,25 7,40
Kautschuk . . . .  3/9 1/6 3A

Die Zahl der Rohstoffe, die Aufbesserungen er­
zielen konnten, ist demgegenüber sehr spärlich und 
die Erhöhung geht nur bei Zucker wesentlich über 
10 % heraus:

J anua r  1926 F e b ru a r  1927
Zucker......................  2,39 3,06
S p e ck .........................15,12 16,—
Z in n .......................... 63,50 69,25
P e tro le um ................. 17,90 18,65

Die Weltgetreidomärkte waren durch abwartende 
Haltung des Konsums und geringfügige Preisänderungen 
gekennzeichnet. Trotzdem die Weltverschiffungen 
von Weizen Rekordhöhe erreichten, nimmt man vie l­
fach an, daß vorhandene Ueberschüsse und der Bedarf 
des Weltmarkts sich so ziemlich die Wage halten werden. 
Für die Maismärkte fä llt ins Gewicht, daß die Aus­
sichten für die neue argentinische Ernte sehr günstig 
beurteilt werden.

Während die Preisentwicklung der F e t t e  nach 
oben gerichtet war, lagen die Notierungen der 
K o l on ia l  wa ren  imPreise gedrückt. Auch Reis und 
Zucker, die bisher eine Ausnahme gemacht hatten, 
mußten sich der weichenden Tendenz anschließen. 
Auf die Zuckermärkte wirkte besonders die Zurück­
haltung des europäischen Konsums, die Bedrohung 
der Absatzmöglichkeiten im Fernen Osten und stärkere 
Angebote aus Java ungünstig ein. Auch der Kaffee­
markt zeigte weitere Preiseinbußen, da Santos zu 
Verkäufen geneigt war und für die nächste E rnte« lit 
großen Erträgen gerechnet wird.

Am Markt der F a s e rs to f f  e zeigte sich die bessere 
Veranlagung der Rohbaumwolle in steigender',Geschäfts­
belebung und anziehenden Preisen aus. Die Lancashire- 
Industrie, Indien, Aegypten und der nahe Osten sind 
die Hauptkäufer. Die Annahme der Farmerunter­
stützungsbill, die zur Aufspeicherung der Ernteüber­
schüsse ermächtigt, dürfte den Markt fester stimmen. 
Der Jutemarkt konnte sich von dem Druck der großen 
Ernteziffer nicht freimachen. Die Wollmärkte besonders 
in  Uebersee lagen fest.

Steigende Produktions- und Vorratsziffern ließen 
die M e ta l lm ä r k te  m it Ausnahme von Zinn in  
schwacher Haltung verkehren, so daß z. B. Kupfer die 
niedrigste Notierung der letzten fünf Jahre zu ver­
zeichnen hatte. Die Tatsache, daß die Gestehungs­
kosten im Metallbergbau seit langem eine Senkung 
zeigen, läßt die Annahme nicht unberechtigt erscheinen, 
daß sich hier eine bewußte Politik der Preissenkung 
anbahnt, um auf diese Weise eine neue Belebung des 
Weltkonsums herbeizuführen.

An der stabilen Haltung des K a u ts c h u k -M a rk te s  
hat sich bisher nichts geändert. Bei amerikanischen 
Bedarfskäufen geringen Umfangs blieb die Tendenz 
widerstandsfähig. Die Zunahme des Reifenvorbrauchs 
und der Reifenproduktion deuten auf allmähliche 
Geschäftsbelebung hin. Br. R i eg er.



Mitteilungen der Handelskammer

Hnfrag der Handelskammer auf grundlegende Änderung
des Gewerbesteuergesetzes.

Die Handelskammer hat unter dem 7. März 1927 folgenden 
Antrag an den Senat gerichtet:

Die Handelskammer hat bereits wiederholt die Ab­
änderung des Danziger Gewerbesteuergesetzes vom 
8. Mai 1923 beantragt. Sie hat diesen Antiag damit 
begründet, daß das genannte Gesetz seine Berechtigung 
einzig aus den anormalen Wirtschaftsverhaltnissen 
seiner Entstehungszeit herleitet und nach Ueberwmdung 
der In fla tion eine auf die Dauer nicht mehr tragbare 
Belastung und Schädigung der 1 nvatwirtschatt 
bedeutet.

Dieses tr iff t  vor allem auf die m dem Gesetz vor­
gesehene Erhebung einer G e w e rb e m in d e s ts te u e r  
sowie, auf die F o rm  des S t e u e r t a r i f s  zu.

Die G e w er b e m in  de s t s t  eu'e r diente einst o.azu, 
dem Staate in der Zeit übertriebenen Gründungseifers 
Sicherheiten gegenüber schwer zu kontrollierenden 
Geschäftsbetrieben zu geben und ihr wurde deshalb 
auch seinerzeit von . Seiten der Handelskammer als 
einer den besonderen Wirtschaftsverhältnissen der 
Inflationszeit durchaus angemessenen Besteuerungsform 
zugestimmt. Nach Ueberwindung der Inflation und 
nachdem von einem Gründungseifer schwer zu kon­
trollierender Unternehmer schlechterdings nicht mehr 
die Rede sein kann, hemmt heute die Gewerbe- 
m in d e s t  Steuer gerade die im Kampf um ihre Lxistenz 
am schwersten ringenden Betriebe und macht Vielen 
Betrieben die Wiedergesundung unmöglich, Sie be­
w irkt also eine Verschärfung der Wirtschaftskrise, 
während der Staat doch im eigensten Interesse für 
eine Erleichterung Sorge tragen sollte. In  Zeiten 
wirtschaftlicher Depression sollte der von der Handels­
kammer stets m it Nachdruck vertretene Standpunkt, 
daß Steuern nach Möglichkeit nur von dem tatsächlich 
erzielten Gewinn erhoben werden dürfen, in besonderem 
Maße berücksichtigt werden.

Der S t e u e r t a r i f  sieht eine Besteuerung des Er­
trages in Höhe von 3—12% vor und zwar bestimmt 
er, daß der Gewerbeertrag bis zur Höhe der „Steuer­
einheit“ steuerfrei bleibt, daß für den weiteren Teil 
des Ertrages in  Höhe einer Steuereinheit eine Steuer 
von 3 %, für den weiteren Teil des Ertrages in Höhe 
einer Steuereinheit eine Steuer von von 6% etc., 
erhoben wird. Die „Steuereinheit“ w ird alljährlich 
vom Steuergericht (der jetzigen I I I .  Kammer des Ver­
waltungsgerichts) festgesetzt und soll dem Durch- 
sehnittsjahresverdienst der in  gewerbesteuerpflichtigen 
Beti’ieben beschäftigten Lohnempfänger entsprechen.

Die Einteilung des Gewerbeertrages in Steuerein­
heiten, die dieser Tarif vorsieht, hat nun zur Folge, 
daß e ine H e ra b s e tz u n g  der  S t e u e re in h e i t  zu 
e in e r  E r h ö h u n g  der  G ew erbe s teu e r  f ü h r t .  
In welchem Maße dies zutrifft, geht aus nachstehender 
Gegenüberstellung der Steuerlasten bei der augenblick­
lichen Steuereinheit (2400 Gulden) und bei einer 
Steuereinheit in  Höhe von 1800 Gulden hervor..

Höhe des gewerbesteuer­
pflichtigen Ertrages

zu zahlende Gewerbesteuer bei 
Festsetzung d.Steuereinheit auf

G 2400 G 1800

G 4000 G 48 G 78
„ 8000 „ 288 „ 404
„ 12000 „ 672 „ 834
„  20900 „ 1584 „ 1788

Ans dieser Gegenüberstellung geht zunächst hervor, 
de Betriebe m it verhä Lt]daß gerade die Betriebe m it verhältnismäßig geringem 

Ertrage, wozu die am schwersten um ihre Existent 
kämpfenden Betriebe gehören, unter einer Herab­
setzung der Steuereinheit am meisten zu leiden haben- 
Es w ird m ithin die oben dargelegte ungünstige Aus­
wirkung der Gewerbemindeststeuer durch diese Form 
des Tarifs potenziert. . ,

Da eine Herabsetzung der Steuereinheit auf Grund 
der gesetzlichen Bestimmungen vorgenommen worden 
muß, wenn der Durchschnittsjahr es verdienst eines ge' 
werblichen Lohnempfängers fä llt, dieses aber gerade
1T1 T j A.I f ,A v »  i-,  • _____ A  ^ T )  ö  -P+--1 r v n  v» r v  r \  m v

geht
vor,

UCitSlUÖ-LglVCJAU OUU —---
ans obiger Gegenüberstellung des weiteren her­
daß die Danziger Gewerbesteuer sich m it zfl'vu‘> '»au die Danziger Geweroesteuer sien um /->• 

nehmender Beschäftigungslosigkeit der Betriebe er
höht. TV, .i — , , 1W t : , ,U,1T r! i1!)'•«'u nesciiaiiiguiigsiosignoii ~

In  Zeiten also, in  denen die Gewerbebetriebe 
am schwersten um ihre Existenz ringen und deshalb 
am meisten Anspruch auf schonende Behandlung haben 
sollten, zieht die Gewerbesteuerschraube automatisch 
an. Dies aber ist um so bedenklicher, als bereits dm 
heute erhobenen Gewerbesteuersätze, die seit den Tage® 
der Inflation noch nicht herabgesetzt sind, auf <u 
Dauer selbst von einer gesunden W irtschaft nicht g6' 
tiagen Werden können. .

gs ist deshalb *>üü,t zu v ie l gesagt,, wenn fl®***™  ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn ujr: 
das Danziger Gewerbesteuergesetz als im höchste1* 
Grade wirtschaftsfeindlich und in Zeiten Wirtschaft'i* u m.lrtschaftsfeindlich und m Zeiten wirtscn»*' 
liehen Iiefstandes wie den heutigen auch vom Stau** 
punkt des Staates a\is geradezu widersinnig nenn*'

esem Tatbestand gegenüber muß es nun am 
“ u“u18i6 wunder nehmen, wenn der Leiter des Danzig6 
n andessteueramts in einem in Nr. 10 der „M itteilung6

f  l A U  i S r o n  o v i r , i .  n  ,  .  i  i  i  A  i n n h ß b

höchste wunder
Landessteueramts m muem ^  ----
der 'Steperstelle des Reichsverbandes der deutsch 
Industrie ‘ veröffentlichten Aufsatz das Danziger G 
werbesteuergesetz geradezu als mustergültig hinste • 
und behauptet, eine grundlegende Umgestaltung 
noch nicht erforderlich gewesen, so daß vieles daertorderlich gewesen, so daß vieles of* n 
spreche, daß seine grundlegenden Vorschriften ein 
gewissen Dauerwert besäßen. u

Genau n.____ Zwai’ 1nau das G e g e n te i l  i s t  r i c h t i g .  
trotz^dnnghehster Mahnrufe von Seiten der Wirtscbaiuimgutaster Mahnrufe von Seiten der Wirrs*"* ^  
eine Umgestaltung des Gewerbesteuergesetzes bis n6? 
nicht vorgenommen, doch zeugt der Schluß, 0l*
Umgestaltung sei deshalb auch nicht erforderlich g 
wesen, von einer geradezu e rs c h re c k e n d e n  . a( 
k e n n tn i s  der heut io-en
P r i v a t w i r t s c h a f t .  ö 

. Handelskammer b itte t nunmehr erneut 
dringend, der Senat möge in Anbetracht de1'. ' g 
stehenden Darlegungen m it tunlichster B e s c h le u n ig

e rsch re c k e n d e n
Lage  der D a n ^ 1«

d

. nl O xu.AU GUELAAV l̂iStGr -DGSCill“ U-A-
für eine grundlegende Aenderung des Gewerbes^ g 
gesetzes Sorge tragen; und zwar ist die Abscha f  .?->w---- <=?, V 7 '*Axu/jWiU II5U Uiu 11 uco ** -
de r G e w erbe m indes ts te ue r  und die Aufste11,1̂
eines neuen Tarifs, der Von rJzvtv* ClLm rrnn nfl Al' 
der

uüw u iM v m iu u o ö ts te u e r  una aie 
3S neuen Tarifs, der von dem Steigen oder 
Löhne unabhängig ist, erforderlich.

Aenderung des polnischen Eisenbahngütertarif^
M it dem 1. März 1927 sind im polnischen ■ ’ ggi 

bahngütertarif folgende fü r Danzig wichtige Aendei'1110
A . i r i  O 'A f  U A .f .A T l * J ieingetreten:

Die seinerzeit m it Gültigkeit vom 
geführte Gebühr fü r die Regelung

io. n . f l&
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JjäQsporten ist von 30 Groschen auf 10 Groschen pro 
' agen herabgesetzt.

j Die Mehrzahl der Ausnahmetarife enthält be- 
,ty-intlich die Bestimmung, daß die Frachtberechnung 
l11' »ganze Wagenladungen“ zu erfolgen hat. .Es 
fü llte n  demnach bisher — wenn man von den Fällen 
flie h t, in  denen die Fracht nach den Ausnahmetarif- 
^assen zu berechnen ist, deren Frachtsätze nur bei 
^achtzahlung für das Ladegewicht anwendbar sind 

ty-r in  denen es sich um A rtike l handelt, fü r die in 
, eh tarifarischen Bestimmungen ein bestimmtes Fracht- 
^hlungsmindestgewicht vorgesehen ist — die Aus- 
Ahmetarife schon bei Mengen von mindestens 
,-*000 kg bezw. bei Frachtzahlung für dieses Gewicht 
^Wendung finden. H ierin ist m it Gültigkeit vom 
r> 3. 27 eine Erschwerung eingetreten, da von diesem 
Altpunkt ab nach den Ausnahmetarifen I I I  Kartoffel­
äckern Y II Zucker, Y II I  Melasse, IX  Spiritus, 
M I gier, X X X  Eisen- und Stahlschmelz, X X X I Eisen 
S'v. uncl X X X II Zink usw. die Fracht für ganze AVa- 

Seüladungen. von mindestens 15000 kg zu berechnen ist. 
w Der Geltungsbereich jener Ausnahmetarifo, die im 
Arkehr nach Danzig gelten, ist durch Aufnahme der 
Nation Dirschau). ■ift erweitert. Diese Ausnahmetarife
°imen demnach nunmehr z. B. für Sendungen von 

jj. nischen Stationen nach Dirschau Anwendung finden, 
16 dortselbst auf die Weichsel umgeschlagen werden, 

j,. Die Frachten für die Ausfuhr von Kohlen und Koks 
A er Danzig auf dem Seewege sind von Z loty 12 pro 
Anne Kohlen und Zloty 13 pro Tonne Koks auf 
*°ty 8,20 bezw. auf Zloty 9,20 ermäßigt. . 

j Um den m it der Ermäßigung der Kohlenausfuhr- 
echten über Danzig verbundenen Einnahmeausfall zu 
jucken, sind die Kohlenfrachten für den Inlandsver- 
y 'ir  erhöht worden. Und zwar ist für die Beförderung 

Steinkohlen und Kohlenbriketts die Fracht- 
,Rechnung von der Ausnahmetarifklasse B in „C“ 
rin d e rt. Für Kohlen- und Koksstaub ist die Fracht- 

Achnung von der Ausnahmetarifklasse F in „E “ 
jA ide rt. Die Erhöhungen betragen für Danzig etwa 

Z loty pro Tonne.

Aus dem gleichen Grunde ist Gruben- und Zellulose­
holz des Ausnahmetarifs X I I I  für Heizmaterialien von 
Klasse G in  Klasse E aufklassifiziert. Die Erhöhung 
beträgt etwa 10 v. H.

Für die Ausfuhr ins Ausland über Danzig von 
Zementsendungen
a) in  ganzen Zügen wird die Fracht zuerst für die ganze 

Beförderungsstrecke nach der Tarifklasse IX  berech­
net und nach erbrachtem Ausfuhrnachweis ins Aus­
land 30 % der erhobenen Fracht zurückvergütet, 
b) in Wagenladungen wird die Fracht zunächst 

nach den geltenden Normaltarifen berechnet und 
nach erfolgtem Ausfuhrnachweis der Unterschied 
zwischen der erhobenen Fracht und der sich 
nach Klasse IX  ergebenden Fracht erstattet. 

Gegenüber dem bisherigen Tarifzustande wird der 
Bezug von Zement in ganzen Zügen verbilligt, da­
gegen der waggonweise Bezug verteuert.

Fassungsmöglichkeit der Einlager Schleuse.
Nach A rtike l 11 der Ausführungsbestimmungen 

zum Hafenabgabetarif sind, wenn bei einer Anmeldung 
von Transporten, die die Einlager Schleuse passieren, 
die Begleitpapiere fehlen, die zu zahlenden Hafen­
abgaben nach Maßgabe der Fassungsmöglichkeit der 
Schleuse festzusetzen.

Die Handelskammer hat im Herbst 1925 gegen 
die Uebung der Hafenausschuß-Hauptkasse, die 
Fassungsmöglichkeit der Schleuse m it 1500 cbm zu 
berechnen, Einspruch erhoben. Sie hat beantragt, daß 
in den eingangs genannten Fällen die Abgaben nach 
der Anzahl der geschleusten Tratten unter Berück­
sichtigung der maximalen Fassungsmöglichkeit solcher 
Tratten berechnet werden. Die hierauf vom Hafen­
ausschuß vorgenommene Festsetzung der maximalen 
Fassungsmöglichkeit einer Traft auf 1000 cbm ist 
nunmehr auf erneuten Antrag der Handelskammer 
dahin ab geändert worden, daß künftighin der ta rif­
mäßige Rauminhalt für eine Traft Rundholz m it 
800 cbm, für eine Traft beschlagenen Holzes mit 
1000 cbm angenommen wird.

:

-

¿Kitzel

> f f e l  
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Eingang von Ausfuhrgütern auf dem ßalinwege.
Berichtswoche vom 7. bis 13. März 1927.

D a n z i g

Leege Tor 

Wagg. To.

Olivaer Tor 

Wagg. To.

Neufah 
Preibezirk 

Wagg.l To.

rwasser 
Zollinlaml 

Wagg.l To.

Weic
bah

Wagg.

JiseJ-
nhof

To.

Strohdeich 

Wagg. To.

Kaise

Wagg.

chafen

To.

Holm

Wagg. To.

48 973 169 3710 1232 21770 140 2640 1047 18697 2002 35330 — —

199 4150 18 286 — — 20 308 2 44 356 6950 743 14603 815 18970

22 284 _ _ ____ _ 7 95 2 30 _ — — — 1 15
— — — — — — 7 105 3 45 — — — • --- — —

— — 39 685 — — — — 12 164 — — 1 15

— — 12 180 — — — — 15 227 — — — — — —

6 90 95 1407 _ I I — —

2 30 6 44 — — 3 36 — — — — — — — —
. --- — — — — ---. 2 18 — — — — — — —

— — — — — —

15 146 41 980 _ _ 3 42 — — — — — —
— _ _ __ _ — — — — _ —■ — — —

— — — — — — — — — — — —
■ ~

— — — — — — 20 240 St. — — — — — — — —

20 805 St. _ _ — — — — — — — — — — — —

Summa

Wagg To.

4638 83120
2153 45311

32 424
10 150
52 864

27 407

101 1497
11 110
2 18

59 1168

20 210 St.

20 805 „
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Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 7.— 12 März 1927
TM a XTa I i AłłnnrtA-n £— T-\ * *

Z e i t Scheck
London

Tel. Aus­
zahlung 
London

Geld
Brief

100 Złoty 
Ausz. Warschau

100 Złotv loko 
Noten

Dollar-Koten 
N r 1

von 5-100 St.

Geld Brief Geld Brief Geld Brief

7. 3. 27 25,01Va — 57,44 57,58 57,55 57,70 _
8. 3. 27 25,05 — 57,53 57,67 57,65 57,80 — —

9. 3. 27 25,05 25,051/4 57,50 57,65 57,55 57,70 — ___
10. 3. 27 25,05 25,05% 57,53 57,67 57,58 57,72 ---
11. 3. 27 25,05 — 57,5'> 57,65 57,53 57,67 —

12. 3. 27 25,05 — 57,48 57,62 57,50 57,65 5,1400 5,1530

Lollar-Noten 
Nr. 2

von 500-1000 St.
Tel. Auszahl. 

New York
Tel. Auszahl. 
Amsterdam

Geld Brief Geld Brief Geld Brief

— __
— — — — —
— — — — — —
— — — — — —

— — — —
' — — — — —

Tel. Auszal 
Zürich

Geld Brief

Z e i t
Tel. Auszahl. 

Paris
Tel. Anszahl. 

Brüssel- 
Antwerpen

Tel. AuszahJ. 
Helsingfors

Tel. Auszahl. 
Stockholm

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

7. 3. 27 — — — — — — __
8. 3. 27 — — — — — — ___

9. 3. 27 — — — — -- . —

10. 3. 27 — — — — — — __
11. 3. 27 — — — — — - ___
12. 3. 27 — — — — — — — —

Tel. Auszahl. 
Kopenhagen

Geld Brief

Tel. Auszahl. 
Oslo

Geld Brief

100 Reichs­
marknoten

Geld Brief

100 Reichsmark 
tel. Ausz. Berlin

Geld Brief

122,107 122,413

122,347 122,653

—  en ^  Danziger Gulden (G).

122,287
122,297

122,593
122,603

T 3. 27 8- 3- 27 9. 3. 27 10. 3. 27 11 3. 27 12. 3. 27
4 %  Danziger Stadtanleihe 1 9 1 9 ..............................
5 %  Danziger G oldanleihe..........................................
5 %  Roggenrentenbriefe.............................................
7 %  hypothekarisch gesicherte Stadtanleihe 1925
8 %  Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie I—IX . 
8 %  Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie X—XIV
Bank-von-Danzig-Aktien.............................................
Danziger' P riva t-A ctien -B ank-A ktien ...................

444/a G. 
4,50 G 
9,80 B. 
953/4 B. 
1031/a bz. 
103 bz.

121 bz.excl.Div, 
1163/4 B.

441/2 G. 
4,50 G. 
9,80 B. 
95% bz. 
103Vä bz. 
1031/4 G.

119 bz.excl. Div. 

1131/2 bz.

441/2 G. 
4,50 G. 
9,40 B. 

951/2 bz. 
1031/2 bz. 
1031/a B.
I I 8V4 bz.
114 B.

441/2 G.
4.50 G.
9.50 B. 
95 bz. 

104 B.
IO31/2 bz. 
H 8V2 G. 
115 B.

Z e i t

7. 3. 27
8. 3. 27

9. 3’. 27

10. 3. 27
11. 3.27
12. 3.27

Vom S S . ^ i e  Not* 6146 “  d ®r  D a n z i^ e r  B ö rs e -
" " " — ■—-  Dotierungen erfolgen in  Danziger Gulden (G)

441/2 G. 
4,50 G. 
9,80 B. 

951/2 bz. 
104 B. 

IO31/2 G. 
118 bz. G. 

I I 41/2 rpt. B.

441/2 G- 
4,50 G- 
9,80 ß- 

951/2 bz- 
1041/2 bz- 
1041/2 G. 
117 bz- 
114 bz-

Weizen Futter­
gersteRoggen Gerste Hafer Vik-

toria-
JErbsen

grüne
Erbsen

kleine
Erbsen

Pelusch­
ken Wicken Blau­

mohn
Geib-
eent

Roggen­
kleie

Weiz®n'
klei®

nicht notiert

1
127 Pfd. 15,25 

bis 15,35 
124 Pfd 14,75 

bis 15,00 
120 Pfd. 14,25

fest
12,75 11,00 10,75 fester

bis 18,00 bis 11,35 bis 11,00 9,50 _ _ 10,00 11,00 1 n .

.
bis 10,00 bis 10,50 bis 11,50 — 8,50

1

8,7i>

Datum

nicht notiert

Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnvvege
-------------- -----------7.-12. März 1927 "ege .

Weizen

Waggons

7. 3. 27
8. 3. 27
9. 3. 27

10. 3. 27
11. 3. 27
12. 3. 27 __

Gesamt

To.

Roggen

Waggons

30
15

45

To.

Hafer

Waggons

16

To.

118
55

45

15

233

Hülsenfrüchte

Waggons To.

37
30

15

82

Kleie u. Ölkuch.

Waggons To.

15
12

27

Saaten

Waggons



Nachweis von Geschäftsverbindungen.
* *  aUSländiSCher Leser werdaa kostenfrei veröffentlicht und sind an

°fiei' dessen ̂ g e n w L rt^ 61̂  ^  Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 G 

^ m e r ? / r e ? f ^  der Handelskammer, Hundegasse 10,

l i r .

1831

}§32
*33
834
343

}85°
1851

1852

laufenden Nummer ist erforderlich.

War enangebote.

Angebotene Waren

Crin d’A fr iq u e ..........................
„Occulta“ Krampfader- und

Schönheitsstrümpfe...............
Eßbare Fette, Margarine, Schmalz
F e ile n ...................... ...
Hohe F e lle .................................
Tabak, Rosinen, Feigen . . . .  
Hölzerne Parkettgriffe . . . .  
Eisenwaren, verzinkte Haus­

haltungsgegenstände . . . .  
Getreide, Futterm ittel, Sämereien

Sitz der Firma

Straüburc

Berlin
Rotterdam
Molsheim
Oi’an
Patras
Brom bero-O

Kattowitz
Cernauti

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

1868 Aufzüge aller A r t .................. Milano
1882 Zeiger-Schnell-Waagen . . . . Wien
1883 G rafitschm elztiegel.................. Tremosna
1895 Irisches Gemüse für Konserven- Morowna-

fa b rik e n ................................. Gorlina
1907 R e is ......................................... Berlin
1908 Tabake ................................. Konstan-

1909 Schachtelkäse......................
tinopel

V  erey
1920 Photographische Kameras . . . Hannover1921 Norwegische Fischkonserven Stavanger

a g e n .

Gesuchte Waren

& 5

%

%

^ 3

1^4

k
%

I

C h lo rk a lk .................................
Knöpfe, Taschentücher, Spitzen, 

Damenputz, Kurz- und Galan­
teriewaren, Perlen, Papier­
mache-Artikel ......................

Schiffsverproviantierung . .
K o lon ia lw aren ..........................
Transport-Behälter aus

Schwarzblech..........................
Getreide, Hülsenfrüchte, Saaten
W eißblech.................................
Pflanzenfette, Heringe, Kaffee,

Tee, S e ife ..............................
Eisscliränke fü r gewerbliche 

Zwecke, spez. f. Fleischereien, 
Kühlschränke f. Konditoreien 
für maschinelle Kühlung . . 

Silber-Bijouterie waren . . . .  
Sohlen- und Riemenleder . . . 
Möbelbeschläge aus Eisen, 

Messing,’ Kupfer und Nickel .
K a rto ffe ln ...................................
Schellack ....................................
Geräucherte und m arinierte

F ische.....................................
Dohnen .....................................
Peinpapier, Puder, Feinleder,’ 

Baumw ollappreturen, H an f., 
w.und Reisschälereien . . . .  
Dichenfourniere, Eichenbretter
Pünam ibettstoff...........................
Kinderstrümpfe, Gummi -Bett- 

Einlagestoff, Spielsachen, 
Kmdertrikotagen, Kinder­
schuhe ...................

Sitz der Firma Nr

Lublin 1873
1874
1875
1884

Bukarest
Gdingen
Krakau

1885

Posen
Saloniki
Będzin

1886

Königshütte 1887
1896

Gesuchte Waren Sitz der Firma

Danzig
Bielitz
Krakau

Kattowitz
Mainz
Kattowitz

Nowy-Sącz
Triest

Timisoara
Riga
Bielitz

Biala

1897
1898
1899
1900

1910
1911
1912
1913
1914
1915

1922
1923

1924
1925

Amerik. W e iz e n ......................
Calcium-Karbid poln. Provinienz
Div. W a re n ..............................
Neu- und Altmetalle, Metall­

rückstände ..............................
Trockenhefe, Fett- und Mager­

fischmehl ..............................
Schirmstoffe, Schirmbezüge, 

Schirmstöcke, Spazierstöcke, 
S chirmf urnitur en, S chirm griff e 
u. a. Schirmzubehörteile .

Gesalzene F ische ...............
Polnischen Holzteer . . . 
Petroleum, Autobenzin . .
R e isw urze ln ......................
Pappeinlagen für Eierkisten 
Bohnen, Zwiebeln, Reis, Zement, 

Zink, Eisen, Kartoffeln etc. .
K a rto ffe lflo cke n ..................
Z e m e n t.....................................
Hartgummi- und Celluloidkämme 
Amerikanisches Schmalz, Speck
Schwarz. S enfsam en...............
Blechdosen zur Aufbewahrung 

von Kaffee, Kaffeeröster . . 
Schwefelsaures Ammoniak . . 
W  asser dichte Auto verde ckstof f e, 

Autotuche und Korde, Kunst­
leder, Autoleder, Autoteppiche, 
Aluminium-Bleche, Autobe­
schläge etc................ ...

Käse, Sardinen..........................
Kreide, Umschlag derselben . .

Krakau
London
Boston

Berlin

Lemberß-

Pleß
Jassy
Hamburg
Kotka
Warschau
Leszno

Nuevitas
Bern
Flensburg
Barmen
Lemberg
Lemberg

Lemberg
Glatz

Wien
Nowy Sasz 
Malmö

V c rtretungen.

Vertretungen gesucht für

r,Kumpf \varen . .
f f b e n ...............
J N e n ...............

andeln, Olivenöl

Sitz der Firma Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma

Chemnitz 1930 Goldfirnis, Politur-Pasten . . . Detroit
Essen 1931 Wasser- und Getränkkühler . . Michigan
Straßburg 1932 Eisenschneidezeug,Schraubstöcke Elyria
Sfax 1933 R ostschutzm itte l...................... Detroit
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Danzig
Der seewärtige Waren-Ein- und Ausgang im Danziger Hafen im Jahre 1926. (Generalhandel)

(Gemäß Statist. M itte ilungen)

n W z

G ü t e r

Im  Jahre 1926

Hafen- | Hafen-
?!Au;

to

Dageg. im  Vorjahre

x la lcu . ,  ------ Hafen- | Hafen-
E in g a n g  A usgang  E ingang jAusgang 

1 toto

I .  Lebens- und Genuß- 
m itte l .......................

da run te r:
1. W eizen ...............
2. R o g g e n ...............
3. G e r s te ...................
4. H a f e r ...................
5. W eizenm ehl . . •
6. K a f f e e ...................
7. K a k a o ...................
8. Tee .......................
9. T a b a k ...................

10. Z u c k e r ...................
11. andere alkoho­

lische Getränke 
(Spirituosen und 
B ie r e ) ...................

12. S p i r i t u s ...............
13. W e in e ...................
14. Koch- u. Viehsalz
15. Salzheringe • • •
16. K le ie .......................
I I .  Tierische Erzeug­

nisse und Waren 
daraus ...................
darunter:

1. D üngem itte l ■ • •
2. T ierische Fette u.

O e le .......................
3. Häute und Leder
4. Rauchwaren . . •
5. Lederwaren . . .

I I I .  Holz n. Holzwaren
darunter:

1. Faschinen, Späne 
und R eisig  • • • •

2. Scheite, La tten  u. 
Brennrundholz . .

3. Langholz, B löcke, 
Stangen und Tele­
graphenstangen .

4. Grubenhölzer . .
5. Balken, Pfosten, 

B re tte r u. La tten  .
6. Schwellen, Plan- 

cons und Sleeper .
7. Sonstiges H olz . .
8. F u rn ie rb re tte r und

F u rn ie re ...............
9. K o rk rinde  . . . .

10. R otbuckenlatten •
11. Zimmermanns u.

Böttchereierzeug­
nisse .......................

12. Holzwaren . . . .
13. P f la n z e n ...............
IV . Baustoffe n. kera­

mische Erzeug­
nisse .......................
da run te r:

1. Baumaterialien 
(Tonerde, K reide, 
Gipse, Zement u.
K a lk ) ...................

% S te in e ...................
3. Edelsteine, 

Schmucksteine . .
4. Gala lith , Gagat. 

Perlm utter, Bern­
etein usw. , , . .

5. Bausteine . . . .
6. Töpferwaren, 

Fayencewaren u 
Porzellanwaren

7. Glaswaren . . .

to

G ü t e r

48980,7 548990,5 267 383,2 189 019,8

2 733,8 31 734,1 21 859,8 47 812,4
768,i 136 865,8 17 985,9 9 382,0
299,o 71 782,4 2 C03,i 50 940,q
221,i 24 531,i 20 113,3 9 168,9
813,8 3 523,7 — —

5 042,7 18,3 3 829,7 21l4
2 305,4 34,8 1 871,3 H2,8
1 742’ 2 96,7 1 126,8 182,4

11 403.0 724,9 19 223,o 419,3
555:7

"
181092,8 1 113,i 121340.8 '

722,8 566,8 1 699,6 718,2
1 685,5 4 893.7 1 043 9 I 841.8
2 146,o 279,4 1 834,8 105,7

725.1 9 148,2 838,7 907.6
76 979,4 320,5 41 340,9 3 228,4
2 700,3 4014,8 1 0»3,i 3 040,5

124409,3 50 002,i 136585,2 39 103,6

102 834,9 27 950,3 123 111,8 26 627,3

12 272.8 364b 7 228.8 255,o
8 052,5 2 711,8 4 935,6 1 935,0

61,o 212,e 275.4 195,0
29,4 52,o 48,2 2,3

11 264,6 1389033,4 9 212,2 901 916,7

- 4,8

20,o 1 899,5

1020.6 97 939,o
— 179 761,7

3 991,! 865281,o
2 895,4 770 784,9

100,o 297 291,o
161,o 19,8

33,7 298,3
405,2 258,o

922,1 17 319,8 199,6 16 037,7
259,2 13 493,8 159.4 6 968,7

5 329« 9 919,2 4 826,i 13 620,2

10 326,i 24 028,o 33 700,8 1890,5

1 998,4 20 044.0 7 076,8 1 349.2
5 347̂ 7 19,5 24 481,9 11,9

231,3 26,9 188,4 8>o
1 642,i 16,3 1024,o

92,o i 151,1 105,ß 3,i
467l51 609,j 164,r 1 320,o

phalt, Peclr u. E r­
zeugnisse daraus
da run te r:

I- K o h le n ...............
2. K o k s ...................
6- T o r f ...................
4. Roherdöl und Teer 
5- Leichtöle . . .
6. Petroleum . .
7- Treiböle usw. 

Schwere reine 
Schmieröle . . ■

9- Schwere Schmier­
öle .......................

10 Naphthaschmiere
I I -  Naphthaschwefel-

säuren ...................
12. Gummi, Harze, 

Pech, Balsame, 
Gum m i-Elastikum , 
Guttapercha . • •

V I. Chemische Stoffe 
und Erzeugnisse .
da run te r:

1- S taßfurteru. na tür­
liche ungereinigte
S a lz e ...................

2. Schwefel, roh .
3- Schwefel, sonst.
4- B orha ltige Mine

ralien usw. • •
5 B o rs ä u re ...............
7 Sämtliche anderen 

Chilesalpeter . . . 
“ • Sämtliche anderen 
9- N atrium , K a lium  

. .  ihre Salze . .
11' 5,aureP usw. . . .
11. Organische Präpa­

rate fü r pharm, 
/-wecke u. dosierte
Arzeneien . . . .

12. Pflanzenöle u. Grly-

13. S nUngereinist
14. N atürliche Gerb­

stoffe usw. .
15. Quebrachoextrakt
16. la rb e n  a lle r A r t  

und Farbstoffe

V II. Erze, Metalle 
Metallwareu .

d a run te r:
1. M ineralische Erze

usw- außer Schwe­
fe lk ies ...................

2. Schwefelkies und 
andere Erze . .

3. Roheisen . . . .
4. Eisen und Stahl
5. K up fe r,N icke l,K o  

ha lt, W ism ut, K ad ­
mium, A lum in ium

Im Jahre 1926 Dageg. im  V orjahr6

Hafen-
A usgang

to

Hafen-
E ingang

to

. Haie»'
Ausgang

to . ]

27 256 ,b

17 053,b 
550,o 

10,o
0,4

46,4
133.5
157.6

1 275,e

42,2
3,i

3583706,7

3404380,9 
11 556,8 

10,o

13 768,5 
43 871,i 
90 977,4

10141,7

149,7
118,4

1 362,8 

58 066,2

L i
816,5
574,8

52 735,i

40 687,7

1 368,9

281,8

78,5 
21 354,4 

73,2

2 477,4 
188,6

39,2

17 790,3
1 013,4

1123,9 
9 820,5

1388,7 

246 512,8

5 330,o

201 621,o
2 430,7 

10113,5

293,5 

26 330,o

15 275,9

0,6

88,9

7 660,i 
167,2

4,6

459,7
18,2

47.7
36.8

371,2 

29 191,8

4 265,

1 973,2
121.8

11 726,2

g e n .......................... 2 084,0 193,o
6. Z i n n ................... 616,8 2,3
7. M eta llw aren . . 19 294,0 9 112,4

V II I .  Papier, Papier-
waren u. D rucke­
reierz euguisse . 4 250,2 4 290,6

667 828)»

618 005,!

44 388i

955,8 l&P

76 173,8 g 078)1

0 ,i 140

-

- -
_

=
-  ;

102,2 

13 324,5

0  

33 f .

557,9

1 496,7
w

99 030,7
16 05h'

60 839,2 |

2 254,6 

27 663,4!

6 803,8

12!

0
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Im  Jahre 1926

G ü t e r Hafen-
E ingang

to

Hafen-
A usgang

to

IX .  Spinnstoffe und 
Waren daraus . . 8 755,9 4 014,i

da ru n te r:

1. Baum wolle . . . . 934,! 44,6
2. Ju te  . . . . . . . — —
3. F lachs und H aut . 310,4 117,5
4. H e id e ....................... 0,3 0,!
5. W o l l e ................... 2 053.! 113,i
6. Baum wollgarne . 2 573,s 2 347,o
7. Garn aus Jute, 

F lachs und H a n f . 75,7 10,6
8. Seidengarne . . . 51,9 44,5
9. W o lle , gesponnen 

auch gezw irn t . . 188,i 210,o
10. Baumwoll.Gewebe 1 189,o 714,3
11. Gewebe aus Jute, 

H a n f und F lachs . 2,8 5,i
12. Le inw and . . . . 337,6 42.9
13. Seidengewebe • • 3,1 4,5

Dageg. im  V orjahre

G ü t e r

Im  Jahre 1926 Dageg. im V orjahre

Hafen-
E ingang

to

Hafen-
Ausgang

to

Hafen-
Eingang

to

Hafen-
Ausgang

to

Hafen-
Eingang

to

Hafen-
Ausgang

to

8 692,2

1378,6 
6,8 

594,6 
3,5 

3 333,4 
598,i

19,3
15,2

99,., 
1 485,tl

1 129„

4,4

156,1

343,7
133.4

0,9
32,s

81,8
146.5

14. W ollgew ebe ■ ; •
15. W irk-,Posam entier- 

und F lechtw aren ■

X . Kleidung, Knöpfe, 
Glasperlen, Galan­
teriewaren,Schreih- 
tischgegenstände 
und dergl...............

da ru n te r:

1. Wäsche u. K le id e r
2. Schießpulver und 

Explosivstoffe • •

220,3

2,s

333.5

6,i

306.5

198,8

4,9

1852

• 2,4 

4,3

238,4

5,3

462,1

17,o

417,e

59,8

10,5

207,4

4,2

189,0

Insgesamt 1926 . . 640 695,8 5659604,9 690 779,i 2081969,,

Im Jahre 1925 . . 690 779,i 2031969,i
$5,o 7,8 .. „  1924 . . 738 071,9 1636485,4

243,o
4,8

11,8
0,7 ”  l 1923 . • 654 929,2 1062863,6

Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vom 1. bis 10. März 1927 (vorläufige l  ebet sicht).

Die nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtig­
sten Waren.

Bei den m it * versehenen Waren handelt es sich 
um den Landweg, bei den übrigen um den Seeweg.

E i n f u h r  i n  D o p p e lz e n tn e r n

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n

1
2,1
34

37,4 b 
41 
41,2 
51 
54

Weizen . . . .
R e is ...............
Schmalz . . . 
ges. Heringe . 
Phosphorite pp. 
Thomasmehl . 
Fette pp. • • • 
ges. Häute . .

g

79 Kohlen

82
85/117
103
124
138

Harz und Kolophonium .
Ö le ......................................
C h ilesa lpe te r...................
Quebrachoextrakt . . . . 
Eisenerz pp........................

139 Roheisen

110/141

142
167
179

Eisen pp.............................

Eisen und Stahl, a lt usw,
M a sch in e n .......................
B a u m w o lle .......................

In der 
I. Dekade 

1.—10. 3. 27. 
in  dz.

8 076
9 050 
1115 
8350

75800 
18150 
1740 
2 760

(  4 450*
\  8150

470 
5300 

68 140 
830 

92 300 
| 390*
i  1100'
(  8 530*

1900 
65 140 

730 
340

A u s fu h r  in  D o p p e lz e n tn e r n

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n g

1
1
1

22,1
22,2
34,1
39

G e rs te .......................... ..................
H a f e r .............................................
H iilsenfrüchte..................................
Rohzucker ......................................
R affinade.........................................
fr. F le is c h ......................................
R übenschnitze l..............................

40

41
52

leb. Tiere . . . .

Superphosphat . 
Paraffin . . . •

58 Holz .

62
65
79
80

85/117
89

105
152
221
223
234

K le e ...............
Zement . . . • 
Kohlen . . . .
T e e r ...............
Öle . ...............
Kalisalz pp. . ■
S o d a ...............
Eis. Röhren pp.
Kleie ...............
Leinkuchen . . 
Melasse . . .

In der 
I. Dekade 

1.—10. 3. 27. 
in  dz.

14 590 
1010 
1130 

53 730 
4 999 
3 630 
2500 

610* 
1580 

10 250* 
2 990 

10 930* 
531441 

2120 
13 600 

1000 659 
2480 
1780 
6 300 
5110 

850 
1110* 

720* 
9 380

Brieftelegramme im Verkehr m it Polen.
Vom 15. März an beträgt die Mindestgebühr für 

ein Brieftelegram m  nach Polen 1 G. Vom gleichen 
^ eitpunkte an ist es künftighin zulässig, die Antwort 

ein Brieftelegramm vorauszubezahlen. Die Gebühr 
die Antwort ist dieselbe wie für vollbezahlte

rt'leoramme.

Liste der unpünktlichen Wechselzahler in Polen.
D e r Handelskammer sind die Listen Nr. 40, 41 und 42 

für den Monat Februar 1927 der Firmen in Polen, deren 
Wechsel wegen Nichtzahlung zu Protest gegangen sind, 
zugegangen. Die Listen liegen in der Auskunftsstelle 
der Handelskammer, Hundegasse 10 (Zimmer 5) für 
Interessenten zur Einsichtnahme aus.
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Nr. 11dWz _____________

Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Tiielübersefzungen
aus dem Dziennik Ustaw Nr. 19, 20 und 22 

vom 4., 5. und 11. März 1927.
Pos. 148 Verordnung des Finanzministers, des Ministers 

für Industrie und Handel sowie des Ministers 
für Landwirtschaft und Staatsdomänen vom 
25. Februar 1927 über Zollrückerstattung bei 
der Ausfuhr von gefärbtem wollenen Garn. 

Pos. 149 Verordnung des Verkehrsministers vom 
28. Februar 1927, herausgegeben im Einver­
nehmen m it dem Justizminister, dem Finanz­
minister, dem Minister für Industrie und 
Handel sowie des Ministers für Landwirtschaft 
und Staatsdomänen, über die Ergänzung des 
Tarifs für den polnisch-deutschen Waren­
verkehr.

Pos. 151 Verordnung des Präsidenten der Republik 
vom 4. März 1927 betr. die Abänderung des 
Artikels 18 und 19 des Gesetzes vom 15. Juli 1925 
über das Streicholzmonopol.

Pos. 168 Gesetz vom 16. Februar 1927 betr. die Rati­
fikation des polnisch-deutschen Abkommens 
über die gemeinsame Zoll- und Paßabfertigung 
sowie über den Bahnverkehr in  Ivorzeniowo, 
unterzeichnet in  Berlin am 16. Juni 1926. 

Pos. 169 Gesetz vom 16. Februar 1927 betr. die Rati­
fikation des Vertrages, unterzeichnet in Ivatto- 
w itz am 11. Januar 1924 zwischen der Repu­
blik Polen und dem Deutschen Reich betreffs 
der Einführung einiger Abänderungen im 
Kapitel I  des Bandes I  des Titels V Teil V 
der polnisch-deutschen Konvention über Ober­
schlesien, unterzeichnet in  Genf am 15. Mai 1922. 

Pos. 173 Verordnung des Finanzministers und des 
Justizministers vom 28. Februar 1927, welche 
die §§ 2 und 3 der Verordnung des Finanz­
ministers und des Justizministers vom 7. Sep­
tember 1926 über den Geldwucher abändert.

Zolltarlfenisdieidimgen.
Gemäß Danziger Zollblatt.

Zu Position 57.
Nach Entscheidung des polnischen Finanzministe­

riums DC/146/III/27 vom 26.1.27 unterliegen R e ise ­
taschen  aus L e d e r ,  auch wenn sie ein Holzgestell 
besitzen, der Verzollung nach Position 57 Pimkt 5 
Buchstabe a Z iffer I.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr 935/27 

vom 12. 2. 1927. '

Zu Position 61 und 215.
Das polnische Finanzministerium hatte m it Ver­

fügung DC/9402/III/26 vom 6.10.26 entschieden, daß 
S c h a c h te ln  ( E tu i s )  aus ü b e rw ie g e n d e m  
H o lz i r i a t e r i a l j  die von außen m it Kalikopapier 
beklebt und von innen m it Baumwollgewebe unter 
Zusatz einer Seidenschnur gefüttert waren, der Ver­
zollung nach Position 215/3 als Holzerzeugnisse von 
Galanteriecharakter m it Gewebe überzogen im Stück­
gewicht unter 1,2 kg unterliegen.

Diese Entscheidung schien m it der seinerzeit er- 
assenen Verfügung DC/17225/III/24 vom 12. 12. 24 

(Zollblatt S. 7/25) in  Widerspruch zu stehen. Aus 
< ei etztgenannten Entscheidung ging hervor, daß ein 
rewebeuberzug im Innern der Schachtel ohne Einfluß 

aut die Tarifierung blieb.

m in L lL ü !6 ilier£^  erfolgte Rückfrage hat das Finanz- 
2112  9 • T  Verfügung DC/17365/HI/26 vom
21. 12 26 wie folgt entschieden:
te ilt da« 7 i iT cht vom 9- U - 26 N r- A  I I I  7836/26 
Zeitnnnkf rl ° ^ eParteiaent m it, daß man m it dem 
1 1 ' i f 6S Inkrafttretens des neuen Zolltarifs vom
Schachteln '-  f t f  angenf BekJ,ebe? vonspiJ a nie f  utteralen m it Gewebe von der Innen-
A u ß e n « ^ * b e d e u te n d  m it dem Bekleben von der 
auf die „ r , fai]ZnSiehei1; <I aber kann eine Bezugnahme

DO/17225/III/24 ™ £ Jahre

zur eNäutert, daß die Anmerkung 2
z ie r ,™  21t5 " “ faßt: 0  Holzwaren m it Ver- 
eingelfgter A H  üUpfei lmd Kupferlegierungeii, m it 
dem Punkt rT , 1 und Inkrustationen, entsprechend

SOt e 2).? °1Z™  VTsnrecb end m it Geweben überzogen, ent-
naian ei ew n Punkt 6 der Position 61 ?ür Nicht- 

Dahei I t  f f11 A6Slicben Gewichts.
auf d e 7 G Ä 6„ ? f t Clleiam?.N r' V f l 02' 1!® 26 -  t hFutteral nnitJ W Ileransgegeben, daß das eingesandte

u id T o n T n n e i ^ r ^ 61“  h^ st?UtWare vm  Baumwolle beklebt war, eine
1 2 kg — aiftenecharakter im  Stückgewicht unter
einstimmend anzuShJnrbindliCh6n Z o llta rif als über'

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig 
A  H I Nr. 10153/26 vom 22. 2. 1927.

Tn BeanfurA + Zu Position 77.
das Zolldepartement mü P  ^  teÜtgossenem G l as 1 p  ’ daß B i e r s e i d e l  aus ge-
g u i l l o c i e r t e n  S t r e i ? d®“ .I matierfc/ n " nd
zierungen, die aus Ta« l  » l edochr, plme andere Ver-
deneii H^ndelsverträue dürnh ®m Seführt we^denJ ^Verordnung vrm, qna§n besfehen, entsprechend der 
¿ Ä f t X l V Ü L f -  p W l/ J X I / |6  nach 
von 36 v H zu b ” a m lt emem Zuschlag
M  . G i V S Ä o t  <>■ • - «  ■ » -

ländern ̂ ingeführt werden^unf1̂  • aUS Niehtvertrags- 
nach Position 77 Punkt 6 ’ f t gen ¿er Verzollung 
m it geätzten Verzierungen. Zeugnisse aus Glas

Imanzministerium  d. Republik Polen DC/18995/III/26 
T „  vom 7. 2. 1927.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1039/27 

vom 16. 2. 1927.

F IR M E N
die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die kostenfre ie

Stellenverm ittlung
des 6 . 1). A. (früher 1858er Verein, Leipz. Verb.)des G.D.A. (früher 1858er Verein, Leipz. Verb.)

Danzig, Hundegasse 128, I
Fernspr. 238 51 (Sammelnummer)

433000 ä-fe
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Zu Position 77.
• -^as P ^ is c i1© Finanzministerium hat an Hand 

M uters .“ it  Verfügung DC/429/IIJ/27 vom 
«l ^sch ieden, daß ein L a m p e n s c h i r m  f ü r
e j -ehtr ische D e c k e n la m p e n  aus gepreßtem Dias 
ttut emgepreßter Riffelung und abgeschliffenem oberen 
Kande der Verzollung als gepreßtes Erzeugnis aus 
Weißem Glas m it geglättetem Boden nach Pos 77/2 a 
Unterliegt. ' '

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 810/97 
vom 15. 2. 1927. '

Zu Position 77.
Das polnische Finanzministerium hat m it Ver-

i T l t ^ /,8i!93,l u,2J r nt 25- L 27 «hA w S . ̂ nach der im  Rundschreiben Nr. DC/15621/III/26 
angeführten Bemerkung hinter Punkt 2 der Position 77
frGpüh l T f e u e i l i n S 6 n fö rm ig e  G läse r  fü r elek- Taschenlampen m it dem Zeitpunkt des In- 
Urafttretens des genannten Rundschreibens nach Po­
sition 77 Punkt 3 zu verzollen sind.

Z u s a tz  des L a n d e s z o l la m ts :
ist S f  ? n ü iSQhro i en DC/ 15621/III/2 6  vom 30.10. 26 
ist auf Zollbl S. 245 pp. Jahrgang 1926 veröffentlicht.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 918/27 
vom 15. 2. 1927.

Zu Position 155.
Das polnische Finanzministerium hat mitVerfüöuup- 

DO, 9604/III/26 vom 14. 7. 26 an Hand eines Musters 
entschieden, daß eine Ware, die aus m e h re re n  
schwach ( s e i l f ö r m ig )  g e d re h te n  K u p f e r ­
d r ä h te n  bes teh t ,  als D r a h t l i t z e n  aus Kupfer­
draht der Verzollung nach dem entsprechenden Buch­
staben der Position 155/2 und Anmerkung 1 zu Punkt 
2 der Potition 155 unterliegen.

(Vergl. hierzu die Entscheidung DC/19608/IH/25 
vom 30. 9. 25 Zollbl. S. 234/25 über die Verzollung 
von derartigen Metallseilen aus Eisendraht.) 
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1112/27 

vom 18. 2. 1927.

Zu Position 156.
Das polnische Finanzministerium hat m it Verfügung

DG/1251/IH/27 vom 4. 2. 27 an Hand von Proben ent­
schieden, daß sogenannte „ S c h u h k n o p f b e f e s t i g e r “ 
der Verzollung analog den Tapeziernägeln nach Pos. 
156/2 c unterliegen. Die Ware hat ein aus Blech ge­
stanztes Köpfchen und einen ca 1,4 cm langen Draht­
stift. Sie ähneln äußerlich den Reißzwecken, aber 
m it dem Unterschied, daß der D rahtstift bedeutend 
länger ist.
Landeszollamt der Breien Stadt Danzig T Nr. 960/27 

vom 12. 2. 1927.

Zu Position 88.
Das polnische Finanzministerium hat an Hand 

iner Probe m it Verfügung DC/1594/II1/27 vom 12.2.27 
Sou8?™eĉ en> daß »Grummileim“ , der aus einer Kaut- 
iT' ^ülosung in  frichloraethylen besteht und zum 
matten von Leder verwendet wird, der Verzollung als
S te X g t tlkUm ^  Lösung nach Position 88/1 o

Die Ware is t im Handel unter dem Namen „Ajax 
wummileim“ bekannt. J
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1136/27 

vom 21. 2. 1927.

Zu Position 161.
Im  Zusammenhang m it einer hier eingereichten 

Beschwerde, daß einige Zollämter kleine Sägen zur 
Metallbearbeitung nach Pos. 167 Punkt 35 Buch­
stabe „a“ verzollen, ersucht das Zolldepartement, die 
nachgeordneten Aemter dahin zu unterrichten, daß 
k le in e  Sägen zu r  M e t a l l b e a r b e i t u n g ,  selbst 
maschinell benutzte, nach Pos. 161 Punkt 3 entspr. 
Buchstabe zu verzollen sind.
Finanzministerium der Republik Polen DC/1092/III/27 

vom 10. 2. 1927.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1118/27 

vom 17. 2. 1927.

Berichtigung.
5 dör Position 137 des polnischen Zolltarifs

Sok” Flüssige Finten; M itte l zum Reinigen und 
‘Uniereu von L e d e r  und Metallen . . . usw.“

Zu Position 149.
polnische Finanzministerium hat an Hand 

tv, , Skizze entschieden, daß ein T e i l  e in e r  Pe- 
1 o i e u m i a m p e  aus K u p f e r  u n d  K u p f e r -  
hlit L01 u 11 g 6 n , bestehend aus dem Fuß und dem fest 
§lei r™  verbundenen Petroleumbehälter, welcher 
dert Z61̂ g a ŝ Fassung dient, der Verzollung nach 
W  entsprechenden Buchstaben der Position 149/7 
laterhegt.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 937/27 

vom 16. 2. 1927.

^ Zu Position 149.rv
Lq/io  ̂ i ’obiiyche Finanzministerium hat m it Verfügung 

f . /U I/27 vom 4. 2. 27 an Hand eines Musters 
leij.°üleden, daß ein S t r a h le n r e g le r  fü r  Wässer­
i g .  1111 § 6 n aus Messing m it eingesetztem Gummi- 
Vr.j,_ Aufsetzen auf den Wasserleitungshahn der 
j 0üung nach Position 149/7 unterliegt. 

ajideszollamt der Freien Stadt Danzig T 971/27 
vom 15. 2. 1927.

Zu Position 167.
Das polnische Finanzministerium hat m it Verfügung 

DO. 17363 III/2 6  vom 28. 1. 27 entschieden, daß als 
Grundlage fü r die Anerkennung einer W are  als 
T e i l  von l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  M asch inen  
solche im  Zo llta rif nicht besonders genannten bear­
beiteten Erzeugnissen anzusehen sind, die unstreitig 
zu landwirtschaftlichen Maschinen gehören. Eine Aus­
nahme hiervon machen jedoch solche Erzeugnisse, die 
im  Tarif besonders genannt sind, wie Zahnräder, 
Schrauben und dergl. Der leichteren Orientierung 
halber kann man sich auch davon leiten lassen, daß, 
sofern die strittigen Erzeugnisse gleichzeitig m it den 
unbedingt zu den landwirtschaftlichen Maschinen ge­
hörenden eintreffen und ihre Zugehörigkeit durch die 
•Angaben des Katalogs gestützt ist, derartige Erzeug­
nisse als nicht besonders genannte Teile landw irt­
schaftlicher Maschinen zu behandeln sind.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1002/27 
vom 17. 2. 1927.

Zu Position 169.
Das Finanzministerium hat an Hand einer Ab­

bildung m it Verfügung DC/2453/III/27 vom 12. 2. 27 
entschieden, daß D e te k t o r e n  f ü r  R a d io a p p a r a te ,  
auch wenn sie m it einer Silberfeder versehen sind, 
der Verzollung nach Position 169/29 b unterliegen.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 1187/27 
vom 23. 2. 1927.
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Zu Position 169.

Das polnische Finanzministerium hat m it \  erfügung 
DO/17813/III/26 vom 25.1.27 entschieden, daß L a u t ­
sp reche r  a l l e r  A r t ,  die im Rundfunk Verwendung 
finden, zusammengesetzt oder in  auseinandergenom- 
menem Zustand, sowie auch die einzelnen abge­
sonderten Teile der Lautsprecher der Verzollung nach 
Position 169 Punkt 29 „b “ als Teile von Radio­
apparaten unterliegen.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 939/27 

vom 17. 2. 1927.

Gewebe nach A rt von Teppichen und Läufern, als 
Meterware (also nicht m it abgenaßten Mustein) er­
halten, falls sie gesäumt sind, in  allen Fällen 10% 
Zuschlag gemäß Punkt 5 der allgemeinen Bemerkungen 
zu Position 183—209; sobald sie m it einer Posamenten­
franse versehen sind, erhalten sie den Zuschlag gemäß 
Punkt 6 der allgemeinen Bemerkungen zu Position 
183—209 nur in  den Fällen, in welchen der Zollsatz 
der Posamentenfranse höher ist als der des Gewebes.

Landeszollamt der Freien Stadt L»anzig T 919/27 
vom 15. 2. 1927.

Zu Position 177.
Da es vorkommt, daß einige Zollämter (in Anbe­

tracht der unkorrekten Auslegung des lextes des 
Punktes 4 der Position 177) Packpapier nach unricn- 
tigen Positionen verzollen, erläutert das Finanz­
ministerium, daß nach dem Buchstaben „a Punkt 4 
Position 177 in  Bogen ankommendes P a c k p a p ie r ,  
n i c h t  s a t i n i e r t ,  zu verzollen ist nach dem Buch­
staben „b “ dieses Punktes und der Position - Pack­
papier, von einer Seite satiniert. Packpapier m Bogen, 
von beiden Seiten satiniert, ebenso Packpapier, satiniert 
und nicht satiniert, jedoch in  Rollen, unterliegt der 
Verzollung nach den entsprechenden Buchstaben des 
Punktes 6 der Position 177 bezw. nach der zuständigen 
Position „abhängig vom Material und der. Vollendung.“ 
Finanzministerium der Republik Polen DC/19110/HI/26 

vom 7. 2. 1927.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 1044/27 

vom 17. 2. 1927.

Zur Verzollung von Teppichen.
In  Beantwortung des Berichts der Direktion vom 

23. 10. 26 erläutert das Zolldepartement folgendes:
1. Wollteppiche m it vollendeten Mustern, auch be­

säumt oder überdies m it Baumwoll- oder Wollfransen 
aufgeputzt, unterliegen der Verzollung nach Position 
203, ohne jegliche Zuschläge fü r die Besäumung oder 
den Aufputz,

2. Wollene Gewebe, nach Teppichart hergestellt, 
entsprechend ausgeschnitten und besäumt bzw. außer­
dem m it Aufputz von Baumwoll- oder Wollfransen, 
werden nach dem Grundmaterial und der Anmerkung 
5 der Allgemeinen Bemerkungen zu den Positionen 
183—209 verzollt,

3. die in  Position 191 bezw. 192 vorgesehenen 
Gewebe, nach A rt von Teppichen, Läufern und dergl. 
ausgeschnitten, besäumt, sind nach dem Grundmaterial 
und der Anmerkung 5 der allgemeinen Bemerkungen 
zu den Positionen 183—209 zu verzollen; dieselben 
Erzeugnisse, außerdem m it Aufputz von Fransen, auch 
baumwollenen oder wollenen, sind nach dem Grund­
material und der Anmerkung 6 der allgemeinen Be­
merkungen zur Position 183—209 zollpflichtig. 
Finanzministerium der Republik Polen DC/16320/III/26

vom 25. 1. 1927.
Zusa tz  des L a n d e s z o l la m ts :

Diese Entscheidung des Finanzministeriums kann 
nach Ansicht des Landeszollamts wie fo lg t zusammen­
gefaßt werden:

Teppiche m it abgepaßten Mustern, die gesäumt 
eingehen, werden nach den entsprechenden Positionen 
ohne Zuschlag verzollt. Dieselben Teppiche m it Auf­
putz von Fransen erhalten den Zuschlag gemäß 
Punkt 6 der allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183—209 
nur dann, wenn der Zollsatz der Posamentenfranse 
höher ist als der Zollsatz für den Teppich selbst.

Zu den allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183—209.
M it Verfügung DO/5569/1II/26 vom 6. 7. 26 hat 

das polnische Finanzministerium entschieden daß 
Tücher, Servietten, Portieren und dergl. m it Fransen 
verzierte Erzeugnisse nach den Punkten 4 bezw. 5 der 
allgemeinen Bemerkungen zu Pos. 183—209 zu ver­
zollen sind, sofern die Fransen aus den Fäden des 
betreffenden Grundmaterials hergestellt sind.

Derartige Erzeugnisse jedoch m it angenähten 
Fransen, auch wenn diese aus dem gleichen Material 
wie das Erzeugnis selbst gefertigt sind, unterliegen 
der Verzollung nach Punkt 6 der allgemeinen Be­
merkungen zu Position 183—209 und zwar m it Rück­
sicht darauf, daß die Fransen nach Position 205, das 
Erzeugnis nach dem Grundmaterial abhängig vom 
Gewebe zu verzollen sind.

Hieraus dürfte sich ergeben, daß der Zusatz einer 
angenähten Franse nur dann als Verzierung anzusehen 
ist, wenn die Franse selbst als Meterware einem 
höheren Zoll unterliegt als das Material, an das sie
angenäht ist.

So würde also z. B. eine baumwollene Franse an 
einem Baumwolltuch der Pos. 184/2 eine Verzierung 
darstellen, dagegen wäre eine Baumwollfranse an einem 
W olltuch der Position 199/1 nicht als Verzierung 
anzusprechen.
Dandeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 533/27 

vom 22. 2. 1927.

Zu Position 212.
Das polnische Finanzministerium hat m it Verfügung 

DC/149/27 entschieden, daß M e ta l l k n ö p f e  m 1. 
einem g e s c h l i f f e n e n  Glas nach Position l } -  
Punkt 2 „a“ zu verzollen sind. Stellt die Ware hin­
gegen eine Rosette dar, die m it vielen geschliffenen 
Gläsern verziert ist, so unterliegt sie der Verzollung 
nach Position 215 Punkt 1.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 936/27 

vom 16. 2. 1927.

Kabelfabrik
MBöianisüiß Dralii- und Haniseilerei 'S:
Fernspr. 243  30  D d U Z l S  Langgarten 109

liefert recht preiswert
Hanfseile, geteert und ungeteeft 
Manilaseile und Schlepptrosse* 
Stahldrahtseile für a lle  Zwecke 

Hanf-Import und Export
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Zu Position 188.

M it Verfügung DC/2821/III/25 (Zollblatt S. 208 
Jahrgang 25) hatte das polnische Finanzministerium 
entschieden, daß w e iß e r  B a.u mw o 11 v o i 1 e (Sogen. 
Mollvoile) im Gewicht von mehr als 15 qm auf 1 kg 
der Verzollung nach Position 187/3 unterliegt.

Unter Bezugnahme auf die im Dz. Ust. 'N r. 51 
vom 12. 2. 26 veröffentlichten Erläuterungen zum 
Zolltarif zu Pos. 188 Punkt 5 (Zollblatt S. 232 Jahr­
gang 26), wonach ein derartiges Gewebe zu den 
merzerisierten Geweben zu rechnen ist, wurde die 
Angelegenheit dem Finanzministerium zur nochmaligen 
Prüfung vorgelegt.

Hierauf hat das Finanzministerium m it Verfügung 
DC/16996/III/26 vom 28. 1. 27 entschieden, daß die 
vorgelegten Muster („V oile“ und „Opal“ ) merzerisierte 
Baumwollgewebe, über 15 qm auf ein kg Gewicht 
darstellen und als solche nach Pos. 188 zollpflichtig 
sind. Die Entscheidung DC/2821/III/25 hat durch die 
ün Dz. Ust. Nr. 51/26 veröffentlichten Erläuterungen 
ihre Rechtskraft verloren und kann nicht mehr An­
wendung finden.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 917/27 

vom 23. 2. 1927.

Zu Position 190.
Das polnische Finanzministerium hat m it Verfügung 

DC/17803/III/26 vom 25. 1. 26 an Hand einer Probe 
entschieden, daß unter den in Punkt 6 der Position 190 
g e n a n n te n  Schnüren  aus K o k o s fa s e rn ,  zu­
sammengedrehte einfache Schnüre zu verstehen sind, 
die zur Herstellung von Läufern, Fußmatten sowie 
Garbenbindern und dergl. dienen.

Die nach dem Punkt 1 der Position 190 zollpflich­
tigen Taue aus Kokosfasern sind vorwiegend Zu­
sammendrehungen aus mehreren einfachen Schnüren.

Es ergibt sich somit, daß man unter „Schnüren 
aus Kokosfasern“ der Position 190/6, die zur Herstellung 
von Läufern, Matten usw. Verwendung finden, Gespinste 
aus den Fasern der Kokosnuß zu verstehen hat, die 
zwirnartig aus zwei dünnen Strängen zusammengedreht 
sind, so claß sie das Aussehen eines dicken gezwirnten 
Garnes haben. Sobald man zwei oder mehr dieser 
gezwirnten Gespinste wiederum umeinandergedreht, 
ist der Begriff der Stricke oder Taue der Pos. 190 
Punkt 1 gegeben. — Es hat also dann die Verzollung 
nach dem Gewicht auf 10 m Länge nach Punkt 1 zu 
erfolgen.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 916/27 

vom 19. 2. 1927.

Polen
Pie fallende Konjunktur in Polniscli-Oberschlesien. 
9er Verlust an Schweden. — Prodnktionskrise und Arbeiter- 
emlassung-en. — Stillegungen von Betrieben. — DasVordringen 

des englischen Kapitals.
Im  Januar wurde in Polen neben einem guten 

inlandsverbrauch auch noch immerhin flo tt exportiert, 
so daß über eine M illion Tonnen Kohle ins Ausland 
gebracht werden konnten. Das ist im Februar anders 
gewesen, und der Markt w ird dadurch noch weiter 
Ungünstig gestaltet, daß wegen der wärmer werdenden 
Jahreszeit auch der Inlandsverbrauch nicht unwesentlich 
^urückgeht. Die Haldenbestände sind auf nahezu 
80000 Tonnen angewachsen. Vor allem w ird polnischer- 
seits darüber geklagt, daß bei der Vergebung von 
Kohlenlieferungen für die schwedischen Eisenbahnen 
die englische Kohle über die polnische den Sieg- 
Ja vongetragen hat. Der Grund liegt daran, daß die 
englischen Gruben ihre Kohlen m it 20,5 Schilling je 
- °nne anbieten konnten, während Polen 24 Schilling 

JOi’dern mußte. Daraus geht hervor, daß Polen auf 
Jen skandinavischen Märkten, die ihm noch im Monat 
Januar über 185 000 Tonnen Kohle abgenommen 
(aben, m it England nicht mehr in W ettstreit treten 
<)ann, obwohl die polnische Kohle m it 30 % unter den 
Gbstkosten angeboten wird. Diese werden allgemein 

19,5 Z loty angegeben, während sie für Schweden 
aper nur m it 15 Z loty (7 Schilling) kalkuliert worden 
(|l.n<I  Die Folge dieser Konkurrenzunfähigkeit war, daß 
pl° polnische Industrie die Verbilligung der Frachten 
ruderte und auch heute noch behauptet, daß die 
Ggeständnisse nach dieser Richtung hin bei weitem 
y c’it  ausreichen. Es handelt sich nicht nur um eine 

ßrbilligung der Frachten Ostoberschlesien-Danzig, 
J 'n Jern auch um die Ermäßigung der Verladegebühren 
6 Lanzig selbst. Diese sind während der durch den 
Jglischen Streik bedingten guten Konjunktur erhöht 

p(.01'Jon, und zwar für die Fracht um 2,5 Schilling und 
p 1. Jie Danziger Verladung um 1 Schilling je Tonne. 
mei alledem ist weiter noch zu berücksichtigen, daß 
g, 6 (^nere Erstellung von Verlustpreisen beim Export- 
L /)chąft abhängig ist von dem Bedarf im Inland. Die 
. merigo künstliche Hochhaltung des Inlandspreises 

des Exports dürfte aber bei der Verminderung
Verbrauchs im eigenen Lande nicht mehr möglich sein.
-*Ji® Produktionskrise w ird  weiter dadurch gesteigert,

daß die Arbeiterschaft, die im Dezember 85 375, im 
Januar rund 85 000 Mann zählte und heute bereits 
unter 85000 liegt, eine 5—7 prozentige Lohnerhöhung 
fordert. Wenn auch die Lohnverhandlungen bisher 
ergebnislos verlaufen sind und sie demnächst vor 
einem Schiedsgericht weitergeführt werden müssen, 
so w ird in eingeweihten Kreisen doch schon heute 
behauptet, es stehe zu erwarten, daß man den 
Forderungen der Arbeiter teilweise Rechnung tragen 
wird. So besteht auch nach dieser Seite hin Unsicherheit 
im polnischen Bergbaurevier.

Schließlich ist als sicher anzunehmen, daß die 
bisher provisorisch verlängerte Kohlenkonvention Ende 
März von keiner neuen abgelöst werden wird. Man 
ist darum allgemein der Ansicht, daß m it dem Ende 
des gegenwärtigen Vierteljahrs sich die einzelnen 
Kohlenfirmen in den Kohlenpreisen unterbieten werden.

Aus all diesen Gründen werden von unterrichteten 
Kreisen Betriebseinschränkungen angekündigt, und 
es stehen für die nächste Zeit Arbeiterentlassungen 
größeren Umfangs bevor. Allen voran 8'G'd  ®
Plessische Bergwerksdirektion, die bereits im Monat 
Januar 300 Arbeiter entlassen hat und bei der un 
März weitere Entlassungen folgen werden. Auch die 
Verwaltung der Gieschegruben in  Kattow itz hat den 
Betriebsräten m itgeteilt, daß infolSfl  Absatzschwierig­
keiten im März die Belegschaft um 10 % (— 660 Mann) 
abgebaut werden muß. Und wenn bisher noch nicht 
weit ausgedehntere Entlassungen erfolgt sind, so liegt 
dies an den Demobilmachungsbestimmungen. Diese 
angekündigten Belegschaftsverminderungen vermag 
auch nicht das englische Kapital, da,s nun ebenfalls 
die Kohlengruben erfassen w ill, aus der W elt zu schäften, 
da die nämlichen Transaktionen noch im Anfangs­
stadium sind. Diese scheinen den Plan zu begünstigen, 
das polnisch-oberschlesische Kohlenrevier m it den 
früheren polnisch-russischen. (Dombrowa) und dem 
ehemaligen galizischen Revier (Krakau) zusammen­
zuschließen. Im  allgemeinen bezweckt England m it 
der Kapitalsanlage im polnischen Revier die Zuruck- 
drängung des französischen Einflusses Damit w ird 
verständlich, warum englische Ivapitalskieise schon 
seit dem vorigen Jahre darnach trachten, eine maß- 
o-ebliche Beteiligung an der Bank Polski zu erlangen.
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In  den anderen Industriezweigen auf polnisch­

oberschlesischer Seite hört man in letzter Zeit eben­
falls Klagelieder. Zwar konnte auf Grund der 
Staatsaufträge das polnische Eisensyndikat, dessen 
Geltungsdauer bekanntlich für ein_ Jahr verlängert 
worden ist, auf dem Inlandsmarkt ein gutes Geschäft 
buchen, weiter erwartet man gegenwärtig eine 
10 prozentige Erhöhung der Eisenpreise, da angeblich 
die Gestehungskosten die bisherige Preisbasis nicht 
mehr gestatten, spricht z. Zt. auch noch von einem 
belebten Auslandsmarkt, dem die Gefahr des Verlustes 
des österreichischen und rumänischen Marktes noch 
weiter droht und hält den Zusammenschluß der 
Friedenshütte m it der Baildonhütte für ein vorteilhaftes 
Gebilde — aber trotzdem ist Gefahr im Anzuge. 
Daran ändert nichts die Tatsache, daß von den einzelnen 
Hütten z. Zt. ein noch relativ günstiger Beschäftigungs­
grad gemeldet wird. Die Vereinigte Königs- und 
Laurahütte hat den ih r während der Hochkonjunktur 
erteilten Staatsauftrag zur Lieferung von 400 Eisen­
bahnwagen so gut als erledigt. Da aber die an­
gekündigten neuen Aufträge nicht eingelaufen sind 
und auch nicht mehr einlaufen werden, haben bereits 
120 von den 470 Arbeitern die Kündigung erhalten. 
W eiterhin hat die Gesellschaft den Beschluß gefaßt, 
die Waggonfabrikation einzustellen. Die polnische 
Regierung hat ferner der Laurahütte m itgeteilt, daß 
die staatlichen Waggonreparaturstätten ausgebaut 
werden, so daß die Hütte keine laufenden Reparatur­
arbeiten mehr erhalten kann. Darum w ird die Hütte 
nicht nur die Abteilung Waggonbau, sondern auch 
die Reparaturwerkstätten völlig stillegen. Weiter be­
absichtigt die Blei-Scharleygrube (Erze), falls in  der 
Geschäftslage keine Aenderung eintreten sollte, die 
Belegschaft um 180—200 Mann zu vermindern. 
Schließlich sind auch die Bemühungen auf Schaffung 
einer neuen Vereinigung der oberschlesischen Zink­
hütten, worüber w ir ausführlich berichtet haben, als 
gescheitert anzusehen.

Is t die polnische Staatsbahn ein kaufmännischer 
Betrieb l

Die Kommerzialisierung der polnischen Staatsbahn 
hat in  fachmännischen Kreisen ein lebhaftes Echo 
gefunden. Die für polnische Eisenbahnangelegenheiten 
maßgebende Zeitschrift „Inżynier Kolejowy“ nimm, 
zu dieser Frage einen verneinden Standpunkt eint 
Bemerkenswert erscheint auch die zum gleichen Ergebnis

gelangende Konklusion des Finanzministers a. D.
h. Michalski, der die Verordnung über die Kommer­

zialisierung der polnischen Staatsbahn im Haushalts­
ausschuß des Warschauer Sejm einer scharfen K ritik  
unterzogen hat. Michalski analysiert die Eisenbahn­
gesetze anderer Länder, um zunächst das Wesen der 
Kommerzialisierung zu beleuchten. Diese Analyse 
ergibt in Kürze folgende kaufmännischen Grundsätze.

1. Zwecks Beseitigung des Bürokratismus einerseits 
und der partei-politischen Einflüsse andererseits geht 
die Verwaltung des Unternehmens in die Hände von 
M ä n n e rn  der  W i r t s c h a f t  u n te r  A u ssch lu ß  der 
P o l i t i k e r  über. Diese Gesetze sehen fast in allen 
in Frage kommenden Staaten einen „Aufsichtsrat“ 
vor, wobei die Beiteiligung von M itgliedern gesetz­
gebender Körperschaften und der Regierung aus­
geschlossen ist. Durch diesen obersten Grundsatz der 
Kommerzialisierung w ird das G ift des politischen 
Lebens und der Einfluß der politischen Parteien von 
der Verwaltung des Unternehmens ferngehalten und 
ihr ein ständiger, fachmännischer, unpolitischer und 
unveränderter Charakter verliehen. Die Stelle der 
bisherigen bürokratischen Formalistik und Freigebigkeit 
nehmen größte W irtschaftlichkeit, kaufmännische

bisher
durch

Kalkulation, B le istift und Sparsamkeit ein, wobei auch 
der Wechsel in der Richtung der Verwaltung, die 

vom jeweiligen Ministerwechsel abhängig war, 
eine beständige W irtschaftspolitik von Räten 

eisetzt wird, die vorwiegend aus praktischen W irt- 
schaitsleuten bestehen. Den Generaldirektor wählt 
der Verwaltungsrat, wodurch der frühere bürokratische 
Amtsschimmel, die Protektion und die politischen 
Einflüsse beseitigt sind.

2. Der zweite Grundsatz ist die weitgehende Ver- 
antwortlicheit der Vorstandsmitglieder bei gleichzeitig 
weitgehenden Rechten. Besonders charakteristisch wird 
das im österreichischen Gesetz ausgedrückt:

„Die Vorstandsmitglieder der Bundesbahnen 
haften dem Unternehmen für allen aus der Sorg­
fa lt eines ordentlichen Kaufmanns hervorgehenden 
Schaden“ .

8- Das Unternehmen muß nach streng kaufmänni­
schen Grundsätzen geleitet werden.

4. Der für die Leitung verantwortliche Kaufmann 
muß wissen, womit er wirtschaftet, muß also die Ver- 
mögenshöhe kennen, was eine vorherige Durchführung 
emer genauen Inventarisierung des Vermögens er­
forderlich macht. Der Kaufmann muß wissen, was zu 
amortisieren ist, er muß eine Grundlage für die Kal­
kulation der Produktionskosten haben, denn die Ver­
zinsung desKapitals bildet einen Teil dieser Kalkulation.
. °- Äus vorstehenden Grundsätzen der Kommerziali­

sierung geht eine gewisse selbständige Berechtigung 
des V orsiandes hervor, in  bestimmten genau festge­
legten Grenzen Darlehne aufzunehmen.

6. Bei wahrhafter Kommerzialisierung steht die Kasse 
des Unternehmens m it der Finanzkasse im Bankkonto- 
iorrent, das sich auf genaue gegenseitige Verzinsung 
c .er Einlagen und Auszahlungen stützt. Nur dort, wo 
ein Kaufmann das Unternehmen leitet, und nicht der 

ta.at> i?t es begründet, ins Staatsbudget lediglich die 
endgültigen Ergebnisziffern einzutragen.

Michalski untersucht Punkt für Punkt diese grund­
sätzlichen Thesen der Kommerzialisierung, die in  der 
v erorclnungdes Präsidenten der Republik vom 24.9.1926 
zum Ausdruck gebracht sind, und gibt auf die Fraget 
o die polnische Kommerzialisierung der in  andern 

aaten eiugeführten Kommerzialisierung entspricht, 
folgende Antwort:
v  i ^' ”nei n“ — Den Generaldirektor beruft der 
\ erkehrsminister. Er ist dem Minister gegenüber ver- 
antwortlich, es gibt also kein leitendes Organ nach 
dem Muster des Verwaltungsrats. Im  Verhältnis zur Ver- 
wa ung der Staatsbahnen hat sich m it Ausnahme des 

i eis „M inister“ nichts geändert, und denPolitikern und 
Buiokraten stehen Tür und Tor nach wie vor offen- 

ad -• „nein“ — Es ist keine Verantwortlichkeit f i’u 
die aus der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns her- 
vorgehenden Schäden vorgesehen.
.... ac| J- „Formell — ja“ — Nur formell, denn auf 
Bürokratie beruhend, w ird die Verwaltung den bis* 
liengen Weg gehen.

• aĈ Michalski nennt die Umwandlung
eines bürokratisch-administrativen Instituts in 01,1 
Unternehmen ein Wunder, das sich in einer Nac h' 
gänzlich ohne Inventarisierung des Vermögens '>f° 
zogen hat. Von irgend welchem Kapital oder Vermöge11 
dieses Unternehmens ist in  der Verordnung keU1« 
Rede. Es gibt nichts: weder Firma noch Immobilie!1 
oder Betriebskapital. Ins Handelsregister ist es aud> 
nicht eingetragen. Dafür ist nur ein weitgehend1'8 
Recht zur Aufnahme von Darlehen vorhanden.

ad 5. „selbstverständlich — j a“ — Es bes teh t daS, 
Recht zur Aufnahme von Darlehen wie bishe’ 
bis zum Betrage von 100 Millionen jährlich. ^  
widerspricht jedoch der Verfassung.
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Branchen Verzeichnis
Auskunftei

Auskunftei Bürgel
Pfefferstadt 38—39 Tel. 222 68

Automobile 
und Zubehör

i Kauziger Automobil-Werke 
Stiel ow & Förster O. m. b. H.

Elisabethwall 7.
Tel. 285 41, 28542

Banken
Sparkasse des Kreises Danziger 

Niederung
j opengasse 22 Tel. 23174/75

Bautischlerei
H. Scheffler, Am Holzraum 3/4

Blechwarenfabrik
Blechwarenwerke m it eigener 

Druckerei und Lackiererei 
Industrie- u.Blecliwaren- Werke 
Aktien-Gesellschaft, Reiterg. 12/15, 
^  Tel. 24218, 24219, 24051
Allgemeine Blecliemballagen- 

fabrik „Couronne“  A.-G.
Neufahrw., Fischmeisterweg 9 

Telephon: Nfw. 350 73 u. 35125

Briefumschläge
Hriefumschlagfabrik Hansa AG.
Ranzig,Weideng.35/38. Tel.26696

öroaen und Farben
Wenzel & Mühle, Danzig 
__ Telephon 241 37

Grundstücks- und 
Hypothekenmakler

Julius Rathenow'
Vorstadt. Graben 2111 

________Telephon 23684

Serin ge
“ loomfleld’s Overseas G.m.b.H.

Müncheng. 4-6. Tel. 257 51 
«.___Tel.-Adr.: Heringseier

Holzmakler
Grandt & Schumann, Danzig

Papier
F. Lüdecke A.-G.

Schichaugasse 6 Fernspr. 279 81 
Sämtl. Papiere f. BuchdruckereienHolzspedition

Holmholz G. m. b. H., Krebs­
markt 2/3. Tel. 217 22 Sattler- und 

Polsterwaren
Eugen Flakowski

Milchkanneng. 19/20. Fernr.285 82

Kassenblocks
„Dakaro“ Dzg. Kassenbl. u. Kas- 
senroll. G.m b.H. Breitg.94 T.240 41

Kohlen
Willi. F. Krüger, Hopfengasse 89 

Tel. 211 22
Schiffahrt
Baltic America Line, Danzig, 
Hundegasse 67/68 Tel. 222 41Kohlen­

großhandlungen
Johann Bnsenitz Nachfl.G.m.b H.

Wilhelm Ganswindt
Tel. 249 46/47 Tel.-Adr.Ganswindt

BrikettvertriebjjOsten^G.m.b H.
Emil Berenz, Danzig

Danzig Königsberg KownoKrankenartikel
L. Guttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32 B erp en ske  B a ltic  Transports  Ltd.
Danzig, Hundegasse 89Margarine und 

Speisefette
Degncr A ligner, G.m.b.H., Danzig

Möbelfabrik
H. Scheffler, Am Holzraum 3/4

Ferdinand Prowe G. m. b. H.
Danzig Tel. Sammel-Nr. 280 51

F. G. Reinhold
Danzig Tel.-Adr.: Reinholdus

Mühlen
H. Bartels & Co. G. m. b. H.,

Große Mühle, Danzig 
Mühlenbetrieb, Export, Spedition 

Tel.-Adr. Großmühle.
Tel. 284 96, 26116

Seifenfabriken
J. J. Berger, Act.-Ges.

Hundegasse 58/59 
„D reiring“

Haus- und Toiletteseifen
Optik
L. Guttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32
E. G. Gamm, Danzig

gegr. 1825

Öl- und Lackfarben
Johs. Marquardt Nachf.
Danzig, Hopfengasse 88 

Telephon: 213 28

Spedition
Danziger Speditionsges.m.b.H.

Krebsmarkt 7/8

Spiritus « Spirituosen
J.Schmalenberg,Danzig, GmbH.

Danzig. Engl. Damm Nr. 26 
Tel. Nr. 243 13, 278 77, 254 20 
Telegramm-Adr. Schmalkauf 

Spiritus, Weindestillat 
Eau de vie de vin Pure Cognacs 

Jamaika Rum pure 
Batavia A rrak pure 
A l l e  W e i n e  

Import_________________ Export

Stempel, Schilder, 
Schablonen

Paul Spindler, Jopengasse 45

Verbandstoffe
L. Guttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32

Vermessungen
Carl W. Meyer, vereid. Land­
messer, Jopengasse 51, T. 229 60.

Weingroßhandlung
Daniel Feyerabendt, Danzig
gegr. 1747. Tel. 599, 28500

Zentralheizungen
David Grove A.-G.

Danzig, Pfefferstadt 72 b

A. W. Müller, G. m. b. H., Danzig 
Heizungs- u. Wasserversorg.-Anl.

Zucker und Melasse
Baltische Commissions-Bank

G. in. b.H. & Co., Kommanditges. 
Tel.-Adr.: „Balticbank“  

Telephon: 228 56

Zucker, Melasse, 
Trockenschuitzel

Gerike, Bahr & Co.
Danzig, Dominikswall 11 

Tel. 260 51 u. 54 
Tel.-Adr.: Zuckergerike

ad 6. Trotz des Mangels der Merkmale der 
Kommerzialisierung und Selbständigkeit, also ohne 
«ie Merkmale eines Unternehmens gemäß A rt. 10 der 
Yerordnung zu besitzen, werden die polnischen Bahnen 
Dis Staatsbudget nur m it dem Reingewinn oder 
Defizit aufgenommen, obgleich derselbe A rtike l besagt, 
daß das Unternehmen seine sämtlichen Ausgaben aus 
Eigenen M itteln bestreitet.

Michalski kommt zu dem Schluß, daß die polnischen 
Mahnen das sind, was sie waren. Sie sind kein 

«ternehmen — weder organisatorisch, noch kauf­

männisch, weder technisch noch juristisch. Sie sind 
weiterhin ein Amt bezw. ein rein staatlicher Betrieb 
und haben nur einen neuen — falschen — Titel 
„Unternehmen“ erhalten.

Schließlich weist Michalski den Widerspruch 
zwischen der Verordnung und der Verfassung ins­
besondere bezüglich des Rechts zur Aufnahme eines 
Darlehns nach und verweist auf die Unmöglichkeit 
einer ruhigen normalen Arbeit, in  dem sogar an 17 
Stellen der Erlaß neuer Verordnungen angekündigt ist.

Deutsches Reich
Günstige Geschäftslage 

der oberschlesisclien Kalkindustrie.
., Die Geschäftslage der oberschlesischen zwischen 

roß-Strehlitz und Oppeln gelegenen Kalkindustrie 
lat sich tri der letzten Zeit außerordentlich gut 
^bessert. Sämtliche betriebsfähigen Kalköfen, die 
jpf 'end dgj, W interszeit außer Betrieb waren, sind 
J tzt wieder in  Betrieb genommen worden, um die 
k°rhegenden und täglich neu eingehenden Aufträge 
i'eT^ltig611 zu können. Da man die Bestellungen 

°kt rasch ausführen w ill, ist die Produktion bis zur

äußersten Leistungsfähigkeit gesteigert worden. Den. 
Hauptbedarf an Kalk fordert zur Zeit die .Landwirtschaft 
für Düngezwecke, aber auch Bestellungen für das 
Baugewerbe laufen ein. Erweiterungen stehen bei 
den von der Schaffgotschen Verwaltung erworbenen 
Kalkwerken bevor, die die Produktion für ihre in  der 
Entstehung begriffenen Stickstoffwerke verwenden 
wird. Die Inbetriebnahme des Karbidwerkes steht 
nahe bevor, da die Produktionsräume im großen 
ganzen fertiggestellt sind und gegenwärtig an dem 
Schornsteinkoloß, der m it 115 Metern Höhe der höchste 
in Oberschlesien sein wird, gemauert wird.
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Vereinbarung der Uebernahme verkauften Holzes 

,.loko W ald“.
Der A kt derUebergabe des Kaufgegenstandes spielt 
-r. i ,  .,.. /.in Ci orhfihnehe Ko llo .

lieben hinausschieben. Derartige Geschäfte, bei denen
,1 . .. AU.L.. 1 tt i ...
u u u v i i  J ^  # " V i w i w g o  CJölalletIUC) I
der V erkauf er für die Abfuhr des Holzes zu sorgen

n e r  M i  u c i uB uorgauo  u ö o u .o ^ 6 ''b : : . . n ‘ ,, 
bei Rechtsstreitigkeiten häufig eine erhebliche Holle.

- • - • ^  _ _ o . n - o  Und mi tNamentlich sind es gewisse Geschäftszweige
t t -i r \  i ___••—iln w irn o w

u-vi v wxv, liu iu m  ues n o iz e s  zu  surgo-u j
hat und seine Maßnahmen hierfür tre ffen muß, vertragen 
im  allgemeinen keine Verzögerung. Wenn daher,

der Uebergabe verbundene Ortsveränderungen, die hier 
in Betracht kommen. Es braucht hier nur an die 
Ueberseeverkäufe erinnert zu werden, die neuerdings
auch im internationalen Verkehr und der internationalen „  . • __i____ A ̂  RnHAiirnno’ o*e-

1Ui — j - , . z,u8 e r vv u im  u-aiiüL,
nachdem^der Verkäufer die erforderlichen Unterlagen 
für die Uebernahme geliefert hatte, ein Vertreter der
TT" ” ..  P ™  r\,.L    T rs, 11 . - ITT n

Rechtsbildung eine immer wachsende Bedoutunaung eine imuiw vv r  . TT i
wmnen. Auch im Holzhandel sowohl bei \  ®rk^  im 
Walde aufgeschichteten geschlagenen wie bei der U eüier- 
gabe gefaßten Holzes ist die Frage, ob die Uebergabegäbe geiioDten Juoizes isl ^ «
in einer WTeise erfolgt ist, die eine Untersuchung auf 
vorhandene Mängel gestattet, nicht selten streng. 
Selbstverständlich spielen hier die sich bildenden 
H a n d  eis geb rauche eine ausschlaggebende Folie. 
In  einem Reichsgerichtsurteil vom 25. Februar 6,In  emem Keichsgenchtsurteu vom w . 7 7 7 “ “ . >
welches in  der „Juristischen Wochenschrift , Jahrg.o 
Heft 1 Seite 43, auszugsweise veröffentlicht ist, handelt 
es sich um die Vereinbarung der „Uebernahme oho 
W ald“ . Streitig ist, ob handelsgebräuchlich eine Be­
mängelung des übernommenen Quantums noch zulässig 
ist. Das Berufungsgericht hat aber eine Entscheidung 
über das Bestehen eines solchen Handelsgebrauchs

iUi u U fiatiliO, 6111 V 61 ul 6U61 U.WA

Käufer sich an Ort und Stelle einfand und Handlungen 
vornahm, die nach Treu und Glauben als Uebernahme 
aufgefaßt werden mußten, so haben damit die Käufer 
die Uebernahme vorgenommen oder müssen sich doch 
so behandeln lassen, als ob sie sie vorgenommen 
hätten. Nun würde an sich auch eine Uebernahme 
äe .. i . naetiträglichen Geltendmachung mangelhafter 
Erfüllung nicht entgegenstehen. Aber hier würde der 
vom Beklagten behauptete Handelsgebrauch über Un­
zulässigkeit nachträglicher Bemängelungen bei ver­
einbarter Uebernahme loko W ald eingreifen, dessen 
Bestehen dasBerufungsgerichtdahingestellt gelassenhat.

(Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer Berlin.)

nicht getroffen, weil es im Streitfa ll die Uebergabe

Haftet der Prinzipal für telefonische Auskunft 
Angestellter?

Das Reichsgericht macht zu dieser Frage in seinen 
,fl„  vom o. Juni 1926 folgende sehr beachtliche

menr gerroiien, wem co ^  ---  -  , ,
nicht für erfolgt erachtet. Abweichend davon bejaht 
das Reichsgericht die Uebergabe als erfolgt. Die An­
der Uebergabe hat darin bestanden, daß Ausmaßiisten

, -t. °  «..n, TT-,1____ :__ ATnwrn-n Hoc V AVlrDT] TP/TS

o xcoiunsgeriGüt macht zu dieser I  rage m semei 
A i1.., vom °- Juni 1926 folgende sehr beachtlich 
Ausführungen: In  Anlehnung an die ständige Rech' 
sprechung des Reichsgerichts geht das Oberlande!

über tue geiauuon AnuAioi aaaa ,—7 , ... _
angefertigt und dem Käufer zugestellt sind, für den 
sie dann durch einen damit Beauftragten an Ort und 
Stelle besichtigt und zwar m Bezug aut die Schalung, 
nicht aber betreffs des Maßes beanstandet sind, ln  
den Gründen ist ausgeführt:

Zu einer Uebergabe gehört keineswegs notwendig, 
daß der Uehernehmende vorhandene Mängel tatsächlich 
erkannt hat. Wenn hei solchen Holzverkäufen der 
Verkäufer erst noch beweisen müßte, daß der Käufer 
sich über die Einzelfragen der recht verwickelten, nach 
verschiedenen Methoden möglichen Mengenberechnung 
im klaren gewesen sei, und daß er vorhandene, später 
ermittelte Fehler der Berechnung erkannt habe, dann 
wäre die Vereinbarung über die loko W ald vorzu- 
nehmende Uebergabe wirkungs- und zwecklos. Die 
Käufer, die sich zu einer solchenUebernahme vertraglich 
verpflichtet hatten, konnten diese auch nicht nachBe-

je ü e rg a u e  u a t u a u u  7 ------T  n ; .''■auim ärim scJien B ei
die gefällten Hölzer im Namen des \  erkauteis Angestellter nicht ohne weiteres 

i* , • , j __„„rm o lo l I, s in n . tur aen Ol l, hm HonrlA ua 1

in  iinieünung an aie siauuige n-eem 
sprechung des Reichsgerichts geht das Oberlandes 
gencht von dem Grundsatz aus, daß ein den Ferr 
Sprecher eines kaufmännischen Geschäfts bedienende 
Angestellter nicht ohne weiteres als bevollmächtig
m ir. h in n c m /lA  TB i -i .. „ • t v  i  ~.•ii ü” T T ohne weiteres als Devonmacimf
g ilt, bindende Erklärungen fü r die Firma abzugebe: 
sofern solche nicht in den Bereich seiner Tätigke 
tauen. Autierdein stellt das Oberlandesgericht fes 
da . eine Ermächtigung der Angestellten zur E rte ilu l 
der Auskunft nicht bestanden habe. Ih r „Vollmacht 
und. Autp’a.hAnl™,̂ « i i • -i , ,...  ade î Ä̂UŜ UKft i110̂  bestanden liabe. Ih r „Vollmach- 
und Aulgabenkreis“ habe nicht weiter gereicht, i 
der von andern Angestellten, die m it der Bedienu:

77’ ” 7 “ . ' Jeuienu; __
Dienstleistung niederer A rt ist, m it der eine 
macitigung zur Auskunftserteilung nicht verbu 

• V , . Hriüilungsgehilfin kommt die Angestellte 
n ic i m Betracht. Erfüllungsgehilfin würde sie 
dann gewesen sein, wenn s if kraft besonderer 
Weisung die 1
lann gewesen sein, wenn sie kraft besonderer - 

Weisung die Auskunft zu erteilen hatte oder w 
sie allgemein m it der Erteilung von Auskünften 
die Kundschaft beauftragt gewesen wäre.

Bücherbesprechung

Handelsorgan des Handels-Ministeriums 
der Republik Mexico.

in

Durch Verm ittlung des hiesigen Mexikanischen 
Konsulats erhält die Handelskammer laufend das 
monatlich 2 bis 3 mal erscheinende offizielle Handels­
organ der mexikanisch enRegierung „BoletinComercial“ .

Dieses Organ, heransgegeben von der mexikanischen 
Regierung enthält die Handelsberichte der sämtlichen 
mexikanischenKonsular- und Handels-Vertreter, welche 
im  Ausland tätig sind.

Außerdem sind darin enthalten Angaben über 
Im port- und Exportziffern und andere kurze Handels­
nachrichten, welche fü r die Handelskreise, die Ver­
bindungen nach Mexiko haben oder anknüpfen wollen, 
von Interesse sind.

Die Handelskammer w ird das „Boletin CornerchV 
m ihrem Archiv zur Einsicht fü r die Interessiert01 
aiislegen.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn V°r- 
kenntmsse vorhanden, m it Beihilfe einer fra n zö s isch e »  
Zeitung. Dazu eignet sich ganz besonders der vor­
züglich redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt

Prohenummer kostenlos durch den 
Verlag des „Traducteur^inLaChaux-de-Fonds

Druck von A. Schroth, Danzig.


